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Martin KalinowskiUmkehren – 
bitte wenden

B itte wenden, sagt das Navigationssystem. 
Sofern das Gerät nicht gestört ist oder ver-

altetes Kartenmaterial benutzt, sollte mich 
diese Meldung aufhorchen lassen, zumindest 
wenn sie permanent ausgegeben oder gar 
penetrant wiederholt wird. Warum? Weil ich 
dann am Ziel vorbeigefahren bin. Meist gibt 
es zwar mehrere Wege zum Ziel, aber mitun-
ter hilft es tatsächlich, wenn ich meinen Dick-
kopf zurückstelle, der gut gemeinten Empfeh-
lung folge und umkehre.

Umkehr ist einer der zentralen Begriff e in der 
Heiligen Schrift. Dafür gibt es zwar kein Navi-

gationsgerät, Hilfen zur Wegfi ndung dafür um 
so reichlicher. Sie anzunehmen, erfordert – ähn-
lich wie im Auto – den eigenen Dickkopf mal 
zum Schweigen zu bringen, innezuhalten und 
dann die Richtung zu ändern. Und vielleicht 
ist ja dies schon selbst Umkehr, weil das das 
eigentlich Schwierige ist. 

Jesu Ruf zur Umkehr gehört zu diesen Hilfen, 
zumal Jesus uns in seine Nachfolge ruft. Das 
heißt, er geht selbst den neuen Weg, und wir 
müssen ihn nicht allein bewältigen. Er geht 
uns auf diesem Weg voran, indem er ihn 
selbst konsequent lebt. Umkehr heißt dann, 
den Weg Jesu wieder unter die eigenen Füße 
zu nehmen. Dieser Weg führt zu den am 
Rande Stehenden, Verlassenen, Einsamen 
und Kranken, und liegt möglicherweise ab-
seits meiner üblichen Wege.

Schwieriger wird es, wenn ich längst das Ziel 
aus den Augen verloren habe. Wer das Ziel 
nicht kennt, kann schlecht den Weg planen, 
wird auch gar nicht merken, wenn er vom 
Weg abgekommen ist, weil es schlicht den 
Weg nicht (mehr) gibt. Umkehren heißt dann 
plötzlich nicht mehr, den neuen Weg zu wa-Foto: Dariusz Sankowski; In: Pfarrbriefservice.de
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gen, sondern überhaupt erst einmal wieder 
einen Weg zu finden, nachdem das Ziel neu 
gesucht und in den Blick genommen wurde. 
Dafür kann ich überlegen und vielleicht aus-
probieren, worin ich den Sinn meines Lebens 
erkenne.

Umkehr kann auch heißen, mein persönliches, 
geistliches Navigationsgerät neu zu program-
mieren. Vielleicht brauche ich neue „Software“, 
muss ich mich neu inspirieren lassen für mein 
Leben als Christ. Dazu kann man in die Stille 
gehen oder Austausch mit anderen suchen. 
Vielleicht brauche ich auch neues Kartenma-
terial, denn wo die Welt sich ändert, da muss 
sich auch die Karte ändern. Umkehr ist dann, 
meine Umwelt neu zu sehen oder meine Sicht 
auf andere Menschen in meinem Lebensum-
feld zu erneuern. 

Umkehr kann sehr vielgestaltig sein. Folglich 
ist sie auch nicht mit immer gleichen Übungen, 
die seit Jahrhunderten feststehen, zu leisten. 
Vielleicht ist sie sogar so vielgestaltig, wie es 
Christen gibt. Doch eines ist allen Formen ge-
meinsam: Sie nehmen das Ziel meines Lebens 
neu in den Blick, damit der Weg dorthin oder 
doch wenigstens ein Abschnitt neu bestimmt 
werden kann. Und dann ist auch das Losgehen 
auf diesem Weg nötig. Sonst bliebe es dabei, 
dass sich ständig mein geistliches Navigations-
gerät meldet: „Bitte umkehren. Bitte umkehren.“

Die Emmausjünger zeigen uns, dass der Weg 
der Umkehr nicht mit Ostern endet, auch wenn 
dort die Bußzeit endet. Vielmehr beginnt er 
dort. Die Erfahrung einer Begegnung mit dem 
lebendigen Gott lässt mich stets neu Umkehr 
wagen.

Foto „Umkehr statt Umleitung” von Dr. Paulus Decker 
In: Pfarrbriefservice.de
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Das Heilige Jahr steht unter dem Motto 
der Barmherzigkeit. Barmherzig wie der 

Vater, der sich den Seinen zuwendet. Es geht 
darum, nicht zu urteilen. Darf ein Mensch, 
der nicht so ist wie ich, den gleichen Anteil 
an der Gesellschaft haben? Oder gar einfach 
nur er selbst bleiben, auch wenn er bei mir 
aneckt? Es geht darum, sich nicht gestört zu 
fühlen: Jesus wendet sich dem Blinden zu, er 
unterbricht seine Tätigkeit (Mk 10,46-52). Es 
geht darum, nicht von oben herab zu handeln. 

Mein Gegenüber ist genauso wichtig wie ich. 

Seine Anliegen sind so wichtig wie meine. Es 
ist hilfsbedürftig und ich bin es auch.

Barmherzig wie der Vater

„Inklusion ist nicht das gleiche Wort wie Inte-
gration. Wer von Inklusion redet, redet über 
die Gesellschaft und über alle Menschen. [...] 
Inklusion gilt für alle Menschen. Niemand wird 
ausgeschlossen. Alle Menschen werden wahr-
genommen. Alle Menschen haben die gleichen 
Rechte. Inklusion heisst: Jeder darf überall mit-
machen, wenn er das möchte. Jeder entschei-
det selbst, was er wo machen möchte.“ (Quelle: 
www.hurraki.de⁄wiki⁄Inklusion)

Damit eine solche Inklusion gelingt, sind wir 
Christen aufgerufen, uns in Barmherzigkeit zu 
üben.

Rebecca Soeding
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Zur Umkehr gehört zwischenmenschlich 
betrachtet die Einsicht in das eigene 

Fehlverhalten. Mit der Einsicht ist je nach Situ-
ation das offene Bekenntnis „ich habe einen 
Fehler gemacht“ hilfreich, um ganz praktisch 
eine Wende einzuleiten. 

Umkehr ist Verhaltensänderung. Dabei offen 
zu den eigenen Schwächen zu stehen, ist 
eine Stärke. Starke Persönlichkeiten stellen 
sich ohne zu beschönigen und zu vertuschen. 
Wie schwer aber ist es, bis ich bereit bin mein 
Verhalten zu ändern! Als Menschen leben 
wir ja andauernd im Widerspruch zum Guten. 
Wir verstoßen nicht nur wider bessres Wissen 
dagegen, sondern können sogar Lust am Bö-
sen empfinden. Die Bibel ist da sehr entschie-
den, wenn sie Umkehr nicht als bloße Mög-
lichkeit aufzeigt, sondern als Notwendigkeit 
einfordert. Das Neue Testament benutzt das 
griechische Wort „meta-noia“ (meta-noein): 
nachträglich erkennen, den Sinn ändern, be-
reuen. 

Vor Wochen bin ich mit dem Rad über eine 
rote Ampel gefahren. Das habe ich umgehend 
bereut, weil die Polizei hinter mir fuhr und 
natürlich den Verstoß zur Anzeige brachte. 
Das wurde nicht nur teuer, sondern war mir  
unglaublich peinlich! Warum habe ich nur die-
sen Blödsinn gemacht??? Gern hätte ich diese 
Ordnungswidrigkeit wieder gut gemacht, um 

sie aus der Welt zu schaffen ... Aber das ging 
ja nicht. Leider. 

Wer nicht umkehrt, so weiß die Bibel, kann 
nicht gerettet werden. Das Ziel von der ers-
ten bis zur letzten Seite ist die Rettung des 
Menschen. Wir sollen durch den Tod hindurch 
aus „der Macht der Finsternis“ entrissen wer-
den (Kol 1,13). 

Viele Prophetinnen und Propheten werden 
losgeschickt, um das Volk Gottes zum Guten 
zu bewegen. In der Freiheit des Menschen 
lesen wir, wie sich die Gotteskinder immer 
wieder gegen den Willen Gottes empören. Sie 
wollen Besitz und Macht haben; sie wollen 
Anerkennung von anderen Menschen und 
Göttern; sie wollen sich den Genuss nicht neh-
men lassen. 

Hier sind große Missverständnisse. Es geht 
bei der Umkehr nicht um weniger Lebenslust. 
Im Gegenteil. Es geht um mehr Lust, weil ich 
zur „ersten Liebe“ zurückkehre. Umkehr meint, 
Gottes Liebe zuerst zulassen! 

„Freu dich innig am Herrn,  
dann gibt er dir, was dein Herz 
begehrt.“ (Ps 37,4) 

Zur Umkehr komme ich über Gebet und im 
Hören auf die Stimme Gottes in meinem Her-

Neu sein mit Gott
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zen. Mein Gewissen hat da zusätzlich gute 
Antennen. Nicht religiöses Regelwerk, mo-
ralischer Druck, hartes Fasten, Formen von 
Selbstbeschränkung als „Bußopfer“, sondern 
Vertrauen in Gottes weit offene Arme ist Um-
kehr. Für den protestantischen Bibelausleger 
Joachim Jeremias (1900 –1997) heißt daher 
Buße „wieder Kind sein dürfen“.* Es geht um 
Beziehung! Mit diesem Ziel lehrt Jesus die 
Jünger⁄ innen: 

„Darum lernt, was es heißt: 
Barmherzigkeit will ich, nicht 
Opfer. Denn ich bin gekommen, 
die Sünder zu rufen, nicht die 
Gerechten.“ (Mt 9,13)

Die Bibel beschreibt unermüdlich, dass der 
größte Verstoß immer wieder die Treulosigkeit 
Gott gegenüber ist. Wer aber in der ersten Lie-
be lebt, entdeckt wie sehr Gott mich umwirbt 
und für uns sorgt (Hosea 2). Gott hält schon 
JETZT bereit, was mein Leben erfüllt. Manch-
mal erfahren Menschen diese Fürsorge „von 
Oben“ beim Pilgern. Plötzlich erkennen sie 
Fügungen auf dem Weg, diese überraschen-
den Dinge, die gut tun. Eine Rückkehr zur 
ersten Liebe schafft überraschend positive 
Wendungen in meinen Alltag. Es sind Entde-
ckungen, nicht aus eigener Kraft zu leben und 
in Folge eine neue Identität zu bekommen. 
Neu sein mit Gott. So kann Umkehr doch 
Spaß machen!	 Lissy Eichert UAC

*	 „Kehre um, solange es noch Zeit ist“, Joachim 
Jeremias, NT 1. Teil, Güterloh 2 1973, 156

03.02.1977 – Oscar Arnulfo Romero wird 
Erzbischof von San Salvador. Die Elite von El 
Salvador, die rechten Oligarchen und die Mi-
litärs sind hochzufrieden. Romero gilt als kon-
servativ und traditionell. Die viele Menschen 
in Lateinamerika bewegende Befreiungstheo-
logie ist für ihn Marxismus mit christlichem 
Anstrich. Mit ihm wird es ein gutes Einverneh-
men zwischen Kirche und Politik geben.

24.03.1980 – Erzbischof Oscar Romero wird –  
während er in einer Krankenhauskapelle die 
Hl. Messe feiert – von einem von höchster 
Stelle gedungenen Killer am Altar erschossen. 
Sein unerschrockener Einsatz für Menschen-
rechte und Gerechtigkeit war für die Machtha-
ber in der Militärdiktatur nicht mehr tragbar.

Drei Jahre nur liegen zwischen diesen beiden 
Tagen, Welten zwischen der Sichtweise Rome-
ros in den frühen 1970er Jahren und seiner 
Erkenntnis 1980.

Was war geschehen?

Romero sah Unterdrückung und Gewalt ge-
gen Arbeiter und Bauern und gegen Priester, 
die sich auf deren Seite stellten. Er erkannte 
immer klarer wie die soziale Not aus den poli-
tischen Verhältnissen wuchs. Ein Massaker an 
Demonstranten und der Mord an einem be-
freundeten Jesuiten waren für ihn der Wende-
punkt. Er wurde fortan die Stimme derer, die 

Romero
Wandlung eines 

Bischofs
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keine Stimme hatten. Aus Treue zum Evange-
lium und aus Liebe zu Gott müsse die Kirche 
Anwältin der Armen und Rechtlosen sein, da-
von war er überzeugt. Und so predigte, lebte, 
handelte er. Er protestierte, predigte, ermutig-
te, warnte, solidarisierte sich mit den Armen.

Er wurde den Machthabern gefährlich. Wie-
derholt bekam er Todesdrohungen.

In seiner letzten Predigt am 23.03.1980, die 
im Rundfunk landesweit übertragen wurde, 
beschwor er die Angehörigen der Armee, nicht 
länger unmoralischen Befehlen Folge zu leis-
ten und die Waffen niederzulegen, mit denen 
sie die eigenen Landsleute drangsalierten.

Einen Tag später machte der Staatsapparat 
dem ein Ende und ermordete den unbeque-
men Erzbischof.

Eine Million Menschen kamen zur Beerdigung 
ihres Bischofs, dieses Mannes des Volkes, der 
auch für Kirchenferne eine moralische Autori-
tät war. Und dabei gab es wiederum ein Blut-
bad mit 40 Toten.

Mit der Ermordung Romeros begann der Bür-
gerkrieg in El Salvador, der bis 1992 dauerte 
und dem 75.000 Menschen zum Opfer fielen.

Die Täter und Hintermänner des Mordes an 
Romero sind bekannt, aber nie belangt worden.

Sein Grab in der Kathedrale von San Salvador 
ist eine von vielen Menschen besuchte Ge-
denkstätte.

Die Menschen von El Salvador verehren Bi-
schof Romero seit dem Todestag als Heiligen 
und Märtyrer. 20 Jahre zog sich der Selig-
sprechungsprozess hin. Am 23.05.2015 war 
es soweit: Oscar Arnulfo Romero, Erzbischof 
von San Salvador, wurde von Papst Franzis-
kus seliggesprochen.

Das ist nun ein Jahr her. Romero hat das Wort 
Gottes verkündet mit Worten und Taten – und 
die hatten politische Wirkkraft. Glauben und 
Leben, Evangelium und Einsatz für Entrech-
tete waren in seinem Leben eine Einheit. So 
kann er für uns Vorbild und Fürsprecher sein.

Monika Patermann

Foto: AP ⁄ LAPRESSE
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Vor etwas mehr als zwei Jahren eröffnete 
mir eine Freundin, sie würde jetzt auf Plas- 

tik verzichten. Etwas verwirrt schaute ich sie 
an und fragte, was sie sich davon verspreche. 
Meine Freundin verwies mich auf etliche Web-
seiten, Bilder und Filme, die alle eines gemein-
sam hatten: Unsere Ozeane sind voll Plastik.

Das hat mich wach gerüttelt. Wie gedan-
kenlos ich bis dahin gelebt hatte! Von da an 
wollte ich etwas tun. Ich erforschte das Web 
und entdeckte zahlreiche nützliche Tipps. Der 
Trick ist, sich von einem Lebensbereich zum 
nächsten zu bewegen. Meine Umstellung 
begann beim Einkaufen. Obst und Gemüse 
in Plastiksäckchen? Das war gestern. Da ich 
nur in kleinen Mengen einkaufe, lege ich es 
lose auf das Band oder lass es mir auf dem 
Markt in meinen Stoffbeutel legen. Seit der 
Begegnung mit meiner Freundin bewege ich 
mich langsam und (mehr oder weniger) ge-
duldig durch meinen Alltag. Ich dusche mit 
festem Shampoo und Seife, putze mit Alkohol 
und Essigessenz und friere Vorratsportionen 
in Gläsern ein. Oft gibt es Rückschläge, oft 
merke ich, das funktioniert so nicht. Hier hilft 
groß träumen und kleine Schritte tun. Experi-
mente wagen. Und: Freude haben.

Nachhaltigkeit ist Luxus. So wie andere sich 
ein Auto leisten, leiste ich mir, ohne Plastik 
auszukommen. Das ist nicht immer richtig. 

Nachhaltig? – aber gern
bewusst Umdenken

Wenn ich Obst lose auf das Band lege, tue 
ich meinem Geldbeutel nicht weh. Allerdings 
ist es ein Luxus von Zeit. Oder besser: die 
Kompetenz, mit der eigenen Zeit umzugehen. 
Süßkram nicht einzukaufen, fällt mir schwer, 
lieber sollte ich allerdings selber backen. Din-
ge, an denen ich noch arbeiten muss.

Vorreiter, denen ich im Web folge, sprechen  
von „Bewusst Leben“. Ich möchte sagen: Be-
wusst mit dem Geschenk der Schöpfung um-
gehen. Ob Zeit, ob Erde, ob Mensch: alles ist 
Schöpfung. Indem ich lieb damit umgehe, lobe 
ich Gott.

Rebecca Soeding

Eine Auswahl an hilfreichen  
und inspirierenden Blogs:
www.wenigeristmehrleben.wordpress.com

www.gruenezwerge.wordpress.com

www.widerstandistzweckmaessig.wordpress.com

www.wirfsnichtweg.wordpress.com

Foto: Peter Weidemann; In: Pfarrbriefservice.de
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Im Begriff der Umkehr ist Veränderung und Rich-
tungswechsel enthalten. Gleichzeitig steht das

„Um“ für das von einem Mittelpunkt ausgehenden 
Tun oder Denken, das in alle umgebenden Rich-
tungen beeinflussend ausstrahlt. Und es bezeich-
net auch die Bewegung der Umgebung im Ver-
hältnis zu mir ⁄ dem Bezugspunkt.

Die Richtung, in die die Umkehr stattfindet, ist 
also völlig offen. Es ist immer ein ganzes Feld, in 
dem wir uns bewegen, unser Umfeld.

„Imam Mohamed Taha Sabri und Gemeindemit-
glieder der Neuköllner Begegnungsstätte e. V. ha-
ben gemeinsam mit geflüchteten Menschen Ro-
sen auf dem Vorplatz des Neuköllner Rathauses 
an Frauen verteilt. Damit haben sie ihren Stand-
punkt zu den abscheulichen Geschehnissen in der 
Kölner Silvesternacht verdeutlicht.“ (Presseerklä-
rung) Im Februar 2016 fand diese Rosen-Verteil-
Aktion statt – für Respekt gegenüber Frauen.

Sich öffentlich gegen gewalttätige Übergriffe 
und Ungerechtigkeit zu positionieren, ist wichtig. 
Doch welche Form ist die richtige? Warum vertei-
len Muslime, die keine Straftaten an Frauen be-
gingen, öffentlich Rosen an Frauen?

In der Öffentlichkeit wird es u. a. als „Entschul-
digung“ verstanden, wenn muslimische Männer 
Rosen an Frauen verteilen, um sich gegen herab-
würdigende Gewalt an Frauen zu stellen. Damit 
verfestigt sich das Denkmuster von Schuldzuwei-
sung gegenüber Muslimen.

Es gibt Schuld, die ich über meine persönliche 
Täterschaft hinaus mittrage. Ob das historische 
Verbrechen sind, an denen ich persönlich nicht 

Respekt in der Begegnung
Umsehen, Umdenken, Umkehren

beteiligt war, oder ob dies die Schuld innerhalb 
von ungerechten Systemen ist, die ich durch mein 
Schweigen ⁄ Nichttun ⁄ Nichtwissen ⁄ Nichtwissen-
wollen erhalte.

Aber die aktuellsten pauschalen Vorverurtei-
lungen, das Misstrauen, die Abgrenzung und der 
Hass gegen Muslime und Muslima (und teilweise 
gegen geflüchtete, in ihrer Not hier ankommende 
Menschen) folgen fremdenfeindlichen und rassis-
tischen Mustern. Auch in Neukölln, im dem so viel 
Begegnung möglich ist.

Imam Mohamed Taha Sabri „bekräftigte außer-
dem, dass Muslime [...] verhindern müssen, dass 
die rechtsradikalen Parteien in Deutschland die 
Gesellschaft in Stücke reißen.“ (Presseerklärung)

Auch wir bewegen uns in diesem Umfeld und sind 
aufgerufen, uns zu dem auflodernden Hass zu ver-
halten. Uns mit Klarheit und Haltung gegen die 
Fremdenfeindlichkeit äußern – und respektvolle 
Begegnung miteinander leben.

Fortsetzung folgt in Nordlicht 42.

Anna S. Augustin
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Umkehr – Umkehren – Kehren – Zurückschauen – 
unter den Teppich kehren

A uf der Rückseite dieses Nordlichts finden 
Sie ein Facebook-Post von der Gemeinde 

St. Clara vom Aschermittwoch 2016. Das Bild 
folgt der Bedeutung der Umkehr in der christ-
lichen Fastenzeit vor Ostern: sich bewegen, neue 
Wege beschreiten, sich Beziehungen bewusst wer-
den, in sich gehen, sich (neu) positionieren.

Auf der Vorderseite finden Sie ein Foto von einer 
Kunstaktion mit politischem Bezug.

Der Kehr-Mann und die Rettungswesten: „Der 
chinesische Aktionskünstler Ai Weiwei hat die 
Säulen des Konzerthauses in Berlin mit fast 2.000 
Rettungswesten verhüllt, die Geflüchtete auf der 
griechischen Insel Lesbos nach ihrer Flucht über 
das Mittelmeer zurückgelassen haben.

Kunst, die irritiert – auch von meinen Freund ⁄ innen 
und Bekannten wird das Werk „#SafePassage” von 
Ai Weiwei am Gendarmenmarkt in Berlin kontro-
vers diskutiert.

Für die einen ist es ein großartiges und bewegendes 
Statement des bedeutensten Künstlers der Gegen-
wart zur größten Schande der Welt am schönsten 
Platz Berlins.

Andere halten es für eine perfide Ausbeutung des 
Leids der Geflüchteten durch einen genialen Selbst-
vermarkter und Marketingstrategen.

Ist das Kunst oder kann das weg?

Berlin Gendarmenmarkt 14 ⁄ 02 ⁄ 2016”, schreibt der 
Fotograf Oliver Feldhaus.

Als Oliver Feldhaus das Foto auf Facebook veröf-
fentlichte, schrieb jemand folgenden Kommentar 
darunter: „das foto gibt dem ganzen noch einen 

ganz besonderen kick ... würde man doch die tatsa-
che, dass an den europäischen stränden ertrunkene 
menschen angeschwemmt werden am allerliebsten 
unter den ,tisch' kehren ...”

Den Wunsch, eine Schande unsichtbar zu machen
– kennen wir den? Nicht sehen wollen und nicht 
gesehen werden wollen? Und dann gerade diese 
sichtbar in den öffentlichen Raum stellen. Als An-
stoß für uns alle, uns damit auseinanderzusetzen. 
Das Gefühl zulassen, die verschiedenen Gedanken 
und Argumente hören und sie uns bewusst ma-
chen in aller Konsequenz. Uns auf den Weg bege-
ben, eine Position zu finden, die Gefühle und die 
Beziehung zulässt.

Was ist eigentlich die Bedeutung von Umkehren 
und Rückkehren für diejenigen, die auf der Flucht 
sind, und die diese lifejackets ⁄ Rettungswesten 
trugen auf ihrem Weg übers Meer?

Anna S. Augustin für die Nordlicht-Redaktion

Oliver Feldhaus ist im Ruhrgebiet geboren, 
im Rheinland aufgewachsen und lebt und 
arbeitet jetzt in Berlin. 2013 kam er als teil-
nehmender Beobachter des Kampfes der 
Refugees für ihre Rechte zur Fotografie. Seit-
her begleitet er als Fotograf neben der Refu-
geebewegung intensiv viele weitere soziale 
Bewegungen und Proteste. 
Seine fotografische Heimat hat er bei den 
Photographers in Solidarity  
(http: ⁄⁄ www.photographers-in-solidarity.
org ⁄ ) und dem traditionsreichen Umbruch-
Bildarchiv (http: ⁄⁄ www.umbruch-bildarchiv.
de ⁄ willkomm1.html) in Berlin Kreuzberg.
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Podiumsgespräch: 

Geringere Mieten –  
höhere Belastungen? 
Der Zusammenhang zwischen  
Klimawandel, Sozialstruktur und 
Lebensqualität in Neukölln
Mittwoch, 13.04.2016, 19:00 bis 21:00 Uhr
Veranstaltungsort: St. Clara,  
Briesestraße 15, 12053 Berlin

Eine aktuelle Studie der Senatsverwaltung zeigt, 
dass Umweltbelastungen in Berlin ungerecht ver-
teilt sind. Menschen in sozial benachteiligten Quar-
tieren sind besonders oft mit größeren Umweltpro-
blemen konfrontiert als Bewohner gehobener Wohn-
gebiete. Nach den Kriterien Lärm, Luftschadstoffe, 
Grünflächen, Bioklima und Wärmebelastung im 
Sommer gehören Teile Neuköllns zu den „Räumen 
mit Mehrfachbelastungen“. Was heißt in diesem 
Zusammenhang Umweltgerechtigkeit? Wie sehen 
Maßnahmen gegen die Mehrfachbelastungen aus? 
Die Referenten stellen die Umweltgerechtigkeits-
karte Berlin vor, erörtern die Ursachen und Folgen 
aus Neuköllner Perspektive und diskutieren mit Ih-
nen, was man gegen die „ungerechten“ Folgen des 
Klimawandels auch hier in Neukölln unternehmen 
kann.

Podiumsgäste:

Dr.-Ing. H.-J. Klimeczek, Senatsverwaltung  
für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz

Dr. habil Fritz Reusswig, Potsdam  
Institut für Klimafolgenforschung, u. a.

Moderation: Danny Freymark, MdA,  
Sprecher für Umweltschutz der CDU-Fraktion  
im Abgeordnetenhaus von Berlin

Kooperationsveranstaltung mit dem Bund  
für Umwelt und Naturschutz (BUND) Berlin

Kunst in der Kirche

Katholische Kirchengemeinde  
St. Christophorus

Nansenstraße 4, 12047 Berlin

www.kunst-in-der-kirche.com

Programm Frühjahr 2016

Mit dem groß angelegten  
zeichnerischen Zyklus 

„Auf der Suche nach einem Heiligen“ 
von Christine Kriegerowski (Berlin)

beginnt das Programm 2016.  
Die Berliner Künstlerin versucht eine 
sehr persönliche Annäherung, spielerisch, 
ironisch und zart an die Figur vom  
Hl. Vinzenz Pallotti.

Vernissage: 15.04.2016, 19:30 Uhr

In Zusammenarbeit mit der Galerie  
cundkunterwegs und der Galeristin 
Christiane Bühling-Schulze, präsentiere 
ich im Juni den in Berlin lebenden libane-
sischen Künstler Said Baalbaki (Beirut).  
Mit seiner intensiven Malerei denkt 
Baalbaki in seinen Bildern über Verlust, 
Flucht und Identität nach.

Vernissage: 17.06.2016, 19:30 Uhr

Prof. Celia Caturelli
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D er 100. Deutsche Katholikentag findet 
vom 25. bis 29. Mai 2016 in Leipzig 

statt. Motto: „Seht, da ist der Mensch!“ Der 
Mensch steht im Mittelpunkt. Wir sind mit 
Nord-Neukölln-Beteiligung dabei! Auf drei 
Gelegenheiten zur Begegnung möchten wir 
gern hinweisen.

Berliner Podium  
zu Flüchtlingsschutz und 
Willkommenkultur

„Vergesst die Gastfreundschaft nicht; denn 
durch sie haben einige, ohne es zu ahnen, En-
gel beherbergt.“ (Hebr. 13,2) Diese Mahnung 
und zugleich Ermutigung aus dem Hebräer-
brief ist Leitmotiv des großen Berliner Podi-
ums auf dem Katholikentag in Leipzig. 

Vor der anhaltenden Not der Flüchtlinge kön-
nen wir unsere Augen nicht verschließen. Als 
Christinnen und Christen sowie Bürgerinnen 
und Bürger eines wohlhabenden Landes sind 
wir aufgefordert, uns der „Globalisierung der 
Gleichgültigkeit“ (Papst Franziskus, Lampedu-
sa) zu widersetzen und Beistand und Hilfe zu 
leisten. Gleichwohl: das Thema ist umstritten! 

Daher verspricht das Podium spannend zu 
werden. Vertreter⁄ innen aus Politik, Kirche 
und Gesellschaft haben ihre Teilnahme zuge-
sagt, darunter auch hat sein Kommen zuge-
sagt: Thomas de Maizière, Bundesminister des 
Innern.

Mit „herrlicher“ 
und „Up to ...“ Leipzig

Auf der Bühne der Ostdeutschen Diözesen 
wird von Donnerstag bis Samstag von 10:00 
bis 18:00 Uhr Musik gemacht. Es spielt Patch-
work und die Bigband von Salvator und gleich 
zwei Nord-Neuköllner Bands. Einen festen Gig 
hat herrlicher am Freitag von 10:30 bis 12:00. 
Up to the Streets spielt von Donnerstag bis 
Samstag in den Straßen Leipzigs. In Planung 
ist auch ein gemeinsamer Bandauftritt, die 
Zeit ist noch offen.

„(K) Alleluja“ 

darf in Leipzig natürlich nicht fehlen ...! Pfarrer 
Kalle Lenz ist am Samstag um 14:00 Uhr als 
Redner auf dem Podium „wir sind keine Frem-
den, sondern Mitbürger“. Es geht um die Frage, 
wie offen und flexibel unsere Gemeinden und 
Kirchen für Neuankommende sind.

Lissy Eichert UAC

Aktuelle Infos finden Sie unter  
https: ⁄⁄ www.katholikentag.de
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 Themenreihe: 

Hier finden Sie Artikel,  
in denen „Orte kirchlichen  
Lebens“ in Nord-Neukölln  

vorgestellt werden.  
4. Katholische Schule 

St. Marien

L iebe Leser und Leserinnen des Nordlichts, 
unser Bistum steht in einem Prozess des 

Umbruchs. Pfarrgemeinden finden sich zu Pas- 
toralen Räumen zusammen. Da rücken die
„Orte kirchlichen Lebens“ in den Fokus. Ich 
möchte Ihnen heute die Katholische Schule 
St. Marien in der Donaustraße als Ort kirch-
lichen Lebens vorstellen. 

Seit dem 12.09.1962 befindet sich die Ma-
rienoberschule in der Donaustraße, doch 
die bewegte Zeit der Marienschule mit den 
wechselnden Standorten geht auf das Jahr 
1948 zurück. Auf unserer Homepage  (www.
marienschule-berlin.de) können Sie die Ge-
schichte der Marienschule in unserer Schul-
chronik nachlesen und sich über „Aktuelles“
informieren. 

Was gibt es zu sagen über die Marienschule 
heute? Eigentlich sind es zwei Schulen, näm-
lich eine Sekundarschule und ein Gymnasi-
um, aber beide Schulzweige zusammen sind 
die Marienschule. Dies äußert sich nicht nur 
durch das gleiche Logo auf den Schulpullis, 
sondern auch durch viele gemeinsame Ak-
tivitäten. Mit der Oberstufe werden bei uns 
mehr als 800 Schüler ⁄ innen von etwa 90 Leh-
rer ⁄ innen unterrichtet. Dazu kommen noch 
die Hausmeister, Sekretärinnen, Sozialarbei-
ter ⁄ innen und Erzieher ⁄ innen. Eine große Ge-
meinschaft, die sich regelmäßig in Neukölln 

Katholische Schule St. Marien
Leben und Lernen in Nord-Neukölln

auf dem Gebiet der Pfarrgemeinde St. Clara 
zusammenfindet. Unser Ziel ist es, nicht nur 
schulisches Wissen weiterzugeben, sondern 
den Jugendlichen auch christliche Werte zu 
vermitteln. 

Jeder Schultag beginnt für die Schüler ⁄ innen 
mit einem Gebet in der ersten Stunde. Jeden 
Mittwoch in der ersten Stunde finden in un-
serer Kapelle Klassengottesdienste für jeweils 
zwei Klassen im Wechsel statt. An besonde-
ren kirchlichen Feiertagen, wie Aschermitt-
woch, und zum Beginn und Ende eines Schul-
jahres freuen wir uns, dass wir in den großen 
Kirchen Neuköllns Schulgottesdienste feiern 
können. 

Im Religionsunterricht, der in allen katho-
lischen Schulen ein reguläres Unterrichtsfach 
ist, steht nicht nur reine Wissensvermittlung 
über das Christentum und die verschiedenen 
Religionen im Vordergrund, sondern auch die 
Vermittlung und die Auseinandersetzung mit 
den christlichen Werten. 

Diese Auseinandersetzung soll jedoch nicht 
rein auf der Wissensebene stattfinden, des-
halb sind wir seit März 2014 Partnerschule 
von Misereor. Im letzten Jahr haben die Schü-
ler⁄ innen beschlossen, ein Projekt auf den Phi-
lippinen zu unterstützen. Für dieses Projekt 
findet jedes Jahr ein Solidaritätslauf statt. 
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Im letzten Jahr sammelten wir durch die Geld-
er von Sponsoren etwas mehr als 11.000 Euro 
für unser Projekt. Nach vier Jahren wird ein 
neues Projekt gewählt, das dann unterstützt 
wird. Außerdem werden im Unterricht immer 
wieder Themen, die das Bewusstsein für die 
eine Welt schaffen, besprochen. 

Auch die Auseinandersetzung mit dem ei-
genen Glauben wird immer wieder bewusst 
gesucht. Dazu finden in den Klassen regel-
mäßig Tage religiöser Orientierung statt und 
die Schüler können einmal im Jahr jahrgangs-
übergreifend an einer Pilgerreise nach Bad 
Wilsnack teilnehmen. 

Unser Schulleben beschränkt sich nicht auf 
unser Gelände, sondern unsere Schüler⁄ innen 
und Lehrer⁄ innen werden immer wieder auch 
außerhalb der Schulmauern für Menschen 
aktiv. So organisierte die KSJ (Kath. Studie-
rende Jugend) unserer Schule, die dem BDKJ 
angehört, vor Weihnachten eine Spendenak-

tion für Flüchtlinge. Frau Kuhle besucht im 
Advent Krankenhäuser und Seniorenheime  
mit Schüler ⁄ innen usw. Unser Schulchor, der 
immer wieder Konzerte veranstaltet, ist Ihnen 
bestimmt aus Auftritten bekannt, so sang er 
z. B. am 11.02.2016 in St. Christophorus.

So können wir mit Stolz sagen, dass wir ein 
Ort kirchlichen Lebens sind. Wir sind dankbar 
für die Unterstützung, die wir durch die Ge-
meinden und die Geistlichen im Raum Nord-
Neukölln erfahren und freuen uns, diesem 
Pastoralen Raum anzugehören. 

Maria Dörr, 
Lehrerin der  
Katholischen Schule  
St. Marien

Fotografin:  
Anna S. Augustin
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N un ist amtlich bestätigt: Wir werden ein 
pastoraler Raum als Katholische Kirche 

Nord-Neukölln.

Um sich ein Bild von diesem Raum mit allen 
Gemeinden und Orten kirchlichen Lebens zu 
machen, besuchte Erzbischof Koch mit Gene-
ralvikar Przytarski und Markus Weber (Leiter 
der Stabsstelle) am 18.01.2016 die Kirchen-
standorte und Gemeindehäuser, das IPZ, die 
Bildungsstätte Jack, das St.-Richard-Senioren-

Wo Glauben Raum gewinnt – 
aktueller Stand

heim, die Kita St. Christophorus und weitere 
Einrichtungen, um sich ein Bild zu machen.

Am Nachmittag gab es Einzelgespräche mit al-
len pastoralen Mitarbeitern und eine große ge-
meinsame Runde der Bistumsleitung und der 
Caritasdirektorin mit allen Hauptamtlichen.

Nach der Vesper um 18:00 Uhr in St. Clara 
kamen die genannten mit dem Pastoralaus-
schuss zusammen.

Foto: Selbstauslöser ⁄  
Martin Kalinowski

Der Erzbischof fragte 
uns:

•	 Was sind Ihre  
Stärken?

•	 Was macht Ihnen 
Sorge?

•	 Wie werden Sie  
von Politik ⁄ Kultur ⁄  
Gesellschaft  
wahrgenommen?

•	 Welche Perspektiven 
sehen Sie?  
Welche Prioritäten 
wollen Sie setzen?
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Wanderexerzitien in den Alpen vom 19. bis 26.08.2016

Leitung: P. Alois Hofmann SAC, Berlin; Stephie Kersten UAC, Berlin

Bergwanderungen von 5 bis 7 Stunden; Bibelarbeit; Zeiten der Stille, Gespräche.  
Unterkunft in einem Selbstversorgerhaus

Nähere Informationen: P. Alois Hofmann SAC, Braunschweiger Straße 18,  
12055 Berlin-Neukölln, Telefon 030 68 05 70 39 , E-Mail: hofmann@st-richard-berlin.de

Am 10. ⁄ 11.06.2016 treffen sich  
die Nord-Neuköllner Gremien zu einer 

Klausur
und werden all dies aufnehmen, 
diskutieren und weitere Schritte 
überlegen.

Wie wird Nord-Neukölln Anziehungsraum 
für Menschen? Wie treffen wir Leute, die uns 
noch nicht kennen? Wie befähigen wir Mit-
arbeiter ⁄ innen? Wie kann eine gemeinsame 
Vision entstehen? Welche Charismen und 
Ressourcen haben wir? Wie können wir die 
Gewissheit der Gottespräsenz als Haltung in 
unserem Tun deutlich machen?

All das in den verschiedenen Zusammenhän-
gen Ausgetauschte und Angestoßene wird 
uns weiter beschäftigen, wenn wir in die Ent-
wicklungsphase gehen.

Im April wird der Start dazu sein mit einem 
festlichen Gottesdienst mit Erzbischof Koch – 
der genaue Termin ist noch ungewiss. In den 
nächsten drei Jahren werden wir mit den Or-
ten kirchlichen Lebens (Kitas, Seniorenheim, 
Marien-OS, Einrichtungen der Caritas usw.) 
ein Konzept entwickeln für unseren Raum. Da-
bei unterstützt uns eine externe Moderatorin. 
Der Leiter dieses Prozesses ist Pfarrer Kalinow-
ski. Entlasten wird die Kirchenvorstände ein 
Verwaltungsleiter. 2019 werden wir dann zu 
einer Pfarrei. 

Monika Patermann

Es gab ein offenes Gespräch mit vielen guten 
Impulsen.

Wichtige Aussagen waren: Wir wollen nicht 
immer mehr machen, sondern konzentrierter 
und nachhaltiger tätig sein. Wir wollen uns 
in allem fragen, was Gott von uns will. Wir 
wollen Gesicht (er) zeigen und Menschen will-
kommen heißen. Wir wollen das freiwillige En-
gagement fördern und begleiten und verste-
tigen und sehen dabei auch die Grenzen der 
Ehrenamtlichen. Wir wollen unterschiedliche 
Gottesdienstorte erhalten.

Die Hauptamtlichen in der Pastoral waren 
am 19. ⁄ 20.01.2016 auf Teamklausur (s. Foto).
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Auf diesen Seiten werden in den kommenden Ausgaben  
die im November neu gewählten Gremien Nord-Neuköllner Pfarreien „ein Bild abgeben“. 

Wir beginnen in dieser Ausgabe mit dem Pfarrgemeinderat für St. Clara.

(v. l. n. r. oben)

Fotografin: Rita Kilian

„Ich träume von einer Kirche, …
… die Willkommen heißt.“ 
„Ich träume von einer Gesellschaft, …
… die Einigkeit und Recht und Freiheit  
gemeinsam lebt.“ 
Birgit Berger 

„Ich träume von einer Kirche, …
… die trotz aller Schwierigkeiten ihre einzelnen 
Gemeinden unterstützt, damit Begegnung 
und Gemeinschaft aller Altersgruppen mög-
lich ist, in der sich die Menschen willkommen 
und geborgen fühlen, und wo Gottes Wort 
nicht nur gehört sondern auch gelebt wird.“
Rita Bruskowski, im Vorstand des Pfarrgemeinderats

„Ich träume von einer Gesellschaft, …
… die offen und ehrlich ist und dessen Frieden 
an erster Stelle steht.“
Daniel Maasberg, im Vorstand des Pfarrgemeinderats

„Ich träume von einer Kirche …
… die viel singt.“
Matthias Sars für die Kirchenmusik 

„Ich träume von einer Gesellschaft, ...
… in der Gott immer mehr anwesend wird.“
Gustavo Del Cid

Die Gremien  
stellen sich vor
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(v. l. n. r. unten)

„Ich träume von eine Kirche, …
… die Altbewährtes und Neues sinnvoll mischt,  
und somit eine „bunte“ Kirche wird, die viele 
Menschen – junge und alte – anspricht.“
Christiane Pohl 

Als Vertreterin des Kirchenvorstandes im Bild:  
Teresa Mauer 

„Ich träume von einer Gesellschaft, …
… in der Rücksicht und die Sorge umeinander 
den Alltag prägen.“
Pfr. Kalinowski

„Ich träume von einer Kirche, …
… die durch ihre Lebendigkeit versucht,  
allen Menschen den Weg zur vollkommenen 
Erfüllung zu weisen und da Hoffnung gibt, 
wo sie vielleicht schon verloren scheint.“
Salvina Hübler

„Ich träume von einer Gesellschaft, …
… in der wir mittun wollen.“
Marcus Bensmann

(nicht auf dem Bild: Claudia Tysiac,  
als Leiterin der Kindertagesstätte)
„Ich träume von einer berührten Kirche, …
… die die Übertragung der Leitung von Wort
– Gottes – Liturgien und Begräbnisfeiern an 
ehrenamtliche Frauen und Männer abgibt.“

(v. l. n. r. mittig)

„Ich träume von einer Kirche, … 
… die es schafft, Traditionen, die wichtig sind, 
mit neuen Ideen und neu entstehenden  
Traditionen zu verbinden.“
Caroline von Lengerken

„Ich träume von einer Kirche, …
… die lebendig und offen ist, wo Menschen sich 
selbstbewusst zu ihrem Glauben bekennen und 
in der „Nächstenliebe“ nicht nur ein Wort ist.“
Corinna Voos

„Ich träume von einer Kirche, …
… in der wir in allem Gott suchen und als ge-
schwisterliche Gemeinschaften den Menschen 
verstehen, inspirieren und konkret hilfreich 
sein wollen.“
Anja Breer 

„Ich träume von einer Kirche, ... 
… von der jeder Mensch weiß:  
Wo Christ ⁄ innen sind, bin ich in Sicherheit.“
Clemens Bartsch

„Ich träume von einer Kirche, …
… die Bewegung ist, in Bewegung  
zu den Menschen. 
Ich träume von einer Kirche, …

… in die jeder hineingehen kann,  
die niemanden aussperrt.“
Monika Laßmann, Pfarrgemeinderatsvorsitzende 

Der Kuchen-verkauf 2016 in St. Clara geht weiter:

jeweils am e r s ten  Sonntag im Monat nach der 11:00-Uhr-Messe  
an der Kirche St. Clara am 06.03. ⁄ 03.04. ⁄ 01.05.2016
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Größe der Gemeinde

St. Christophorus St. Clara St. Richard

2014 2015 2014 2015 2014 2015

Haupt- 
wohnsitz  
 3.668 
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
 3.566 
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
12.144  
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
11.984  
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
4.070  
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
4.053  
Personen

Kinder bis 14 Jahren 166 165 498 489 214 219

Jugendliche und junge 

Erwachsene bis 25 Jahren
353 310 1.691 1.482 590 515

Erwachsene ab 65 Jahre 272 291 1.293 1.199 550 560

Taufen 17 16 28 25 5 4

Erwachsenentaufen 1 2 1 1 – –

Taufen außerhalb 7 7 27 30 16 10

Erstkommunion 6 13 18 26 14 –

Firmungen – 1 32 3 – –

Eheschließungen 3 4 5 4 2 1

Beerdigungen 5 6 43 45 4 2

Kirchenaustritte 152 104 346 268 85 77

Kirchenrücktritte 2 5 1 – 1 –

Kirchenübertritte – 1 1 2 – –

Gottesdienstteilnahme 

am Zählsonntag
191. 208.

 252 CL 

106 ED

 268 CL 

101 ED

92 RI 

27 A

15 Sel. ED

116 RI 

28 A

10 Sel. ED
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N o r d l i c h t

A b 01.03.2016 ist in der 6. Etage des Se-
niorenheims St. Richard die Tagespfl ege 

Felicitas startbereit eingerichtet.

Ganz im Sinne des Pfl egestärkungsgesetzes II 
wird Felicitas eine personenzentrierte und be-
darfsgerechte Pfl ege ermöglichen. Die Pfl ege-
bedürftigen erhalten die Möglichkeit zwischen 
verschiedenen Betreuungs- und Pfl egezeiten 
zu wählen. Es gibt ein Vormittagsangebot mit 
und ohne Frühstück ⁄ Mittagessen. Neu ist das 
Nachmittagsangebot bis in den frühen Abend 
mit oder ohne Abendessen. Neben der Tages-
pfl ege besteht auch die Möglichkeit der tage- 
bzw. stundenweisen Verhinderungspfl ege. 
Eine integrierte Kurzzeitpfl ege ist in Planung. 

Ab sofort eröff net ist der Mittagstisch für Seni-
oren und Senioreninnen. Zwischen 12:30 und 
13:30 Uhr können sie im Seniorenheim Mittag 
essen – es gibt zwei Gerichte im Angebot. 
Entsprechende Gutscheine können beim Emp-
fang im Foyer, Schudomastraße 16, 12055 
Berlin, erworben werden. 

Nähere Informationen erteilt Herr Konsek,
Tel. 030 31 98 61 67 17. 

Tagespfl ege Felicitas
Seniorenheim St. Richard mit neuen Angeboten für Senioren
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N o r d l i c h t

E nde 2015 waren Anja Breer und ich vom 
Erzbistum Berlin auf eine Lernreise auf 

die Philippinen eingeladen, um dort – beglei-
tet vom Pastoralinstitut Bukal ng Tipan – von 
der lokalen Kirchenentwicklung Impulse für 
die Entwicklung unserer pastoralen Räume 
zu bekommen.

So weit weg – in eine so fremde Welt – kann 
man da etwas lernen für Berlin? Die philippi-
nische Gesellschaft mit ihren krassen sozialen 
Gegensätzen, die Mentalität der Menschen, 
die Art der Frömmigkeit sind doch ganz an-
ders. In der Tat – aber manchmal muss man 
Neues sehen, um Vertrautes neu zu sehen. 
Und so waren die Erfahrungen in Gemeinden 
vor Ort und die Seminararbeit in der Gruppe 
für uns wertvoll.

Wir haben erlebt, wie auf den verschiedenen 
Ebenen (Diözese, Pfarrei, Gemeinde, Nachbar-
schafts-Gemeinschaften) Visionen von Kirche 
entwickelt, geteilt und umgesetzt werden. 
Uns hat beeindruckt, wie viele Menschen ak-
tiv beteiligt sind, wie sehr das Wort Gottes bei 
allem Tun im Mittelpunkt steht und mit dem 
Leben in Beziehung gesetzt wird und wie es 
ins soziale Handeln mündet. Wesentlich sind 
die kirchlichen Basisgemeinschaften (BECs). 

Überall treffen sich wöchentlich solche Grup-
pen in ihren Wohnvierteln, in Höfen, Häusern, 
auf der Straße, um Gemeinschaft zu erfahren 
und das Leben im Licht des Evangeliums zu 
teilen. Das Modell der BECs ist über einen 
langen Zeitraum gewachsen – mittlerweile 
haben sich die meisten Diözesen für diese 

Kirche –  
Gemeinschaft von Gemeinschaften

Foto: Dieter Tewes
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N o r d l i c h t

Struktur entschieden. Und sie entwickeln mit 
den Menschen eine Vision, was und wie Kir-
che sein muss, die für die Menschen da ist 
und auf die Probleme der Zeit antwortet.

Was ist unsere Vision von Kirche in und für 
Berlin, haben wir uns in der Gruppe gefragt:

•	 eine Kirche, die sich für Bedürftige einsetzt,
•	 eine Kirche, die Vielfalt und Buntheit  

als Bereicherung empfindet, 
•	 eine Kirche, die sich von Gottes Geist  

leiten lässt,
•	 eine Kirche, die ihre Türen offen hält,
•	 eine Kirche, die rausgeht und sich einmischt,
•	 eine Kirche, die …

Welche Vision von Kirche haben Sie?

Lassen Sie uns miteinander träumen, reden, un-
sere Visionen teilen – und dann schauen, mit 
welchen Schritten wir unserem inneren Bild 
näher kommen. Wir dürfen groß träumen und 
trotzdem klein anfangen und langsam voran- 
gehen. Aber wir müssen es gemeinsam tun. 

Alles beginnt mit der Frage: Wofür brenne 
ich? Und dann: Was will Gott von uns in Nord-
Neukölln heute? Wie können wir Glauben 
und Leben ⁄ Handeln zusammenbringen? Wir 
dürfen uns über das freuen, was Gott schon 
bei uns gewirkt hat, wohin er uns geführt hat.  
Vieles sprießt und wächst in Nord-Neukölln. 
Manches lahmt und lähmt, ja, auch das gibt es.

Die nachbarschaftlich organisierten kirchlichen 
Basisgemeinschaften auf den Philippinen sind 
eine Lebensweise, Kirche in der Welt zu sein. 
An uns ist es, Formen von Gemeinschaft zu 
entwickeln, die zu uns passen und in unseren 
Kontexten möglich sind.

Ende Februar 2016 kann Pfarrer Kalinowski 
als dritter aus unserem Pastoralteam mit einer 
Berliner Gruppe an anderen Orten der Philip-
pinen die dortige Kirchenentwicklung erleben. 
Wir hoffen, dass wir die Erfahrungen fruchtbar 
machen können für unseren pastoralen Raum. 
Zusammen mit Ihnen.

Monika Patermann

Foto: Vera Krause
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Wir wünschen uns einen Menschen mit Er-
fahrung in Büroabläufen, besonderem Orga-
nisationstalent und Stressbelastbarkeit, der 
selbstständiges Arbeiten gewohnt ist. 

Wir bieten eine 30-Stunden-Stelle (Di bis Fr) 
auf Basis des Bundesfreiwilligendienstes (mo-
natl. ca. 200 € Taschengeld), ein lockeres und 
buntes Team mit vielen Herausforderungen 
und neuen Aufgaben. Über den Bundesfreiwil-
ligendienst (INVIA) erhalten Sie regelmäßige 
Schulungen. Die Stelle ist auch geeignet für 
Rentner ⁄ innen oder Alg-II-Empfänger ⁄ innen. 
Sie ist auf 18 Monate befristet.

Stundenumfang: 
30 Stunden dienstags bis freitags

Alternative: eine regulär bezahlte  
unbefristete 20-Stunden-Stelle!

Dafür brauchen wir auch Sponsoren!

N o r d l i c h t

Pallotti-Mobil e. V. ist eine gemeinnützige 
Organisation die bedürftigen Menschen 

hilft, ihren Wohnraum lebenswert zu gestalten. 
Wir unterstützen Menschen mit sehr geringem 
Einkommen, alleinerziehenden Frauen und 
Menschen in besonderen Notlagen bei Umzü-
gen und Montagearbeiten, bei Reparatur- und 
Transportarbeiten für ihre Wohnungen.

Wir arbeiten auf Grundlage von Nächstenliebe 
und Toleranz entsprechend dem christlichen 
Menschenbild.

Wir suchen eine Person (männlich o. weiblich), 
die unser Büro in Neukölln mitorganisiert.  
Eine Religionszugehörigkeit ist nicht erforder-
lich, aber die Akzeptanz unserer Grundsätze.

Die Aufgaben umfassen:  
Büroorganisation, Personalverwaltung,  
Verwaltung der Beschäftigungsmaßnahmen, 
Betreuung der Auftraggeber, Kontrolle von 
Angeboten, Rechnungen, Öffentlichkeitsarbeit

Verantwortung:  
Aktenhaltung, IT-Datenstruktur, Qualitäts-
management, Büromaterial, Terminplanung 
und Ablauforganisation

Wir wünschen uns einen Menschen mit Er-
fahrung in Büroabläufen, besonderem Orga-
nisationstalent und Stressbelastbarkeit, der 
selbstständiges Arbeiten gewohnt ist. 

Wir bieten eine 30-Stunden-Stelle (Di bis Fr) 
auf Basis des Bundesfreiwilligendienstes (mo-
natl. ca. 200 € Taschengeld), ein lockeres und 
buntes Team mit vielen Herausforderungen 
und neuen Aufgaben. Über den Bundesfreiwil-
ligendienst (INVIA) erhalten Sie regelmäßige 
Schulungen. Die Stelle ist auch geeignet für 
Rentner ⁄ innen oder Alg-II-Empfänger ⁄ innen. 
Sie ist auf 18 Monate befristet.

Stundenumfang: 
30 Stunden dienstags bis freitags

Alternative: eine regulär bezahlte  
unbefristete 20-Stunden-Stelle!

Dafür brauchen wir auch Sponsoren!

Stellenangebot
Position Büroleitung

pallottimobil@christophorus-berlin.de, Tel. 030 62 98 26 45
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M i s e r e o r

M it Unterstützung des Berliner Behandlungs-
zentrums für Folteropfer kümmert sich die

„Jiyan-Stiftung für Menschenrechte“ seit 2005 im 
kurdischen Nordirak um Menschen, die vor Krieg 
und dem Terror der sogenannten IS-Kämpfer geflo-
hen sind. Die Helfer arbeiten unter schwierigsten 
Bedingungen und teils unter Einsatz ihres Lebens.

Laut Vereinten Nationen sind 1.400 Kinder Geiseln 
der IS-Milizen, zwei Millionen Kinder ohne Schule.  
Zurück in befreite Dörfer können sie oft nicht. IS-
Milizen auf dem Rückzug zerstören systematisch 
Häuser, Brunnen und Felder, verstecken Minen und 
Sprengfallen.

Mehrheitlich sind die Patienten Frauen und Kinder. 
Allein unter den hier Zuflucht Suchenden aus dem 
benachbarten Syrien befinden sich 102.000 Kinder.

In neun Trauma-Zentren und durch mobile Teams 
bietet die Jiyan-Stiftung fachlich kompetente Be-
handlung von körperlichen, vor allem aber schwers-
ten seelischen Traumatisierungen, im gewohnten 
kulturellen Umfeld der Opfer.

„Jiyan“ ist kurdisch und bedeutet „Leben“
MISEREORS Hilfsprojekt mit der Jiyan-Stiftung

Die Jiyan-Stiftung

•	 behandelt Kranke egal welcher Religion  
oder Herkunft, egal ob körperlich  
oder psychisch erkrankt,

•	 leistet qualifizierte psychotherapeutische 
Grundversorgung für schwer Traumatisierte,

•	 organisiert die Aus- und Fortbildung lokaler Mit-
arbeiter und Nachwuchskräfte mit bewährten 
Ausbildungsprogrammen aus Berlin,

•	 verteilt in Akutsituationen auch Hilfspakete 
mit überlebensnotwendigen Dingen  
wie Decken, Nahrung, Seife.

Möglich ist dies durch die langjährige fachliche 
Unterstützung des Berliner Zentrums für Folter-
opfer und des Hilfswerks Misereor. Nach einem 
ersten Trauma-Zentrum in Kirkuk, Nordirak, sind 
seit 2005 weitere sieben Anlaufstellen und eine 
Fachklinik für traumatisierte Kriegsopfer im Nord-
irak entstanden.

Hier arbeiten Ärzte, qualifizierte Traumatherapeuten 
und gemeinde-basierte Gesundheitshelfer sowie 
Pädagogen (zum Beispiel, damit auch geflüchtete 
Kinder Zugang zu Schul- und informeller Bildung 
bekommen).

Diese Arbeit ist ohne Spenden nicht möglich. 
Vielen Dank!

Weitere Informationen:

Jiyan-Stiftung Berlin  
Tel. 030 30 96 40  
www.jiyan-foundation.org.

MISEREOR Büro Berlin 
 Tel. 030 44 35 19 80.  
Chausseestraße 128 ⁄ 129, 10115 Berlin 
E-Mail: bildung.berlin@misereor.de  
www.misereor.de

Patientinnen  
der Jiyan-Stiftung
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M i s e r e o r

W ie alt ist ein katholischer Entwicklungs-
helfer im Durchschnitt? Als meine Frau 

und ich uns 2011 für den Misereor-Einsatz in 
Indonesien vorbereiteten, waren es 47 Jahre. 
Erfahrung hilft, um in Armutsgebieten lang-
fristige Selbsthilfe zu fördern.

Nach der Rückkehr aus Indonesien bin ich nun 
neuer Bildungsreferent beim Bischöfl ichen 
Hilfswerk Misereor im Berliner Büro. Dabei 
helfen mir Erfahrungen aus 20 Auslandsjah-
ren mit vielen Einsätzen in Krisengebieten, 
aber auch aus Projektarbeit und -beratung. 

Wie Menschen jeden Glaubens in Entwick-
lungsländern ein Vorhaben zur Selbsthilfe 
planen, wie Misereor es über Jahre begleitet 
und kritisch auswertet, kann ich mit selbst er-
lebten Beispielen belegen. Im Wesentlichen 
geht es darum, dass die Menschen neue 
Perspektiven für ihre eigene Zukunft sehen
– nicht als Hilfsempfänger oder Flüchtlinge, 
sondern als Gestalter ihrer eigenen Heimat. 
So motiviert, schickte das Dorf im Foto den 
talentiertesten Jugendlichen erfolgreich zum 
Lehramtsstudium in einem Misereorprojekt.

Mit Kolleginnen und Kollegen in den „Katho-
lischen Höfen” in Berlin-Mitte gestalte ich die 
entwicklungspolitische Zusammenarbeit mit 
Politik, Kirche und Gesellschaft nicht nur in 
Berlin. Meine Wege führen mich oft in Nach-
bardiözesen bis nach Erfurt, das Vogtland 
oder an Luhe und Stör. Besonders gefragt 
sind die Themen Flucht und Migration, Fairer 
Handel und Menschenrechte. Als Neu-Berliner 
freue ich mich über erste gemeinsame Veran-
staltungen mit Einrichtungen in Neukölln.

 Henry Schürmann

 Henry Schürmann, 
MISEREOR BerlinVorstellung
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L i t u r g i s c h e r  K a l e n d e r

Besondere Gottesdienste

FAMILIENGOTTESDIENSTE

am 1. Sonntag im Monat in St. Christophorus

am 2. Sonntag im Monat in St. Clara  
und Kindergottesdienst in St. Richard

am 3. Sonntag im Monat Kleinkindergottesdienst in St. Christophorus  
und Kindergottesdienst in St. Eduard

am 4. Sonntag im Monat in St. Richard 
und Kindergottesdienst in St. Clara

NORDLICHT-GOTTESDIENSTE

Jeweils 2. Freitag im Monat um 18:00 an wechselnden Orten, 
nicht in den Sommerferien 

	11.03.2016 	in St. Clara
	08.04.2016	 in St. Christophorus
	13.05.2016 	in St. Anna

Weitere regelmäSSige Gottesdienste:

Taizé-Gebet jeden letzten Freitag im Monat um 18:00  
in St. Christophorus, Nansenstraße 4 - 7

Komplet – das Nachtgebet der Kirche 
gesungen nach dem ev. Gesangbuch, mittwochs, 21:00, Martin-Luther-Kirche, 
Fuldastraße 50, Termine: 16.03. ⁄ 27.04. ⁄ 25.05.2016

Hl. Messe im Sunpark, Mariendorfer Weg 22, einmal im Monat  
dienstags 14:30, Termine: 16.03. ⁄ 12.04. ⁄ 10.05.2016

Hl. Messe im Haus Rixdorf, Delbrückstraße 25, um 10:30 
Termine: 18.03. ⁄ 08.04. ⁄ 06.05.2016

Hl. Messe im Domicil, Mörikestraße 7 (Baumschulenweg), um 10:00 
Termine: 19.03. ⁄ 30.04. ⁄ 21.05.2016 

Hl. Messe im Erich-Raddatz-Haus, Sonnenallee 298, um 10:00 
Termine: 23.03. ⁄ 27.04. ⁄ 25.05.2016
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GRÜNDoNNERSTAG (24.03.2016)

St. Christophorus
 19:00 Abendmahlsfeier mit Kommunion  
 unter beiderlei Gestalt, anschl. Ölbergstunde

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 19:00 Abendmahlsfeier mit Kommunion
 unter beiderlei Gestalt, anschl. stille Anbetung,
 Agape im Gemeindezentrum
 21:30 Ölbergstunde

St. Richard ⁄ St. Anna
R 19:00 Abendmahlsfeier mit Fußwaschung, 
 anschl. Agape im Pfarrsaal
 21:00 Ölbergstunde

KARFREITAG (25.03.2016)

St. Christophorus 
 15:00 Die Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu Christi, 
 anschl. Beichtgelegenheit

St. Clara ⁄ St. Eduard
CL 11:00 Kreuzweg Jesu mit Passionsspiel 
 für Kinder und Familien
 15:00 Die Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu Christi, 
 anschl. Beichtgelegenheit

St. Richard ⁄ St. Anna
R 15:00 Die Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu Christi, 
 anschl. Beichtgelegenheit

Ökumenischer Gottesdienst in der Casa Reha, 
Roseggerstraße 19, um 10:30 
Termine: 30.03. ⁄ 27.04. ⁄ 25.05.2016

Dekanatsbeichttag in St. Clara, 
Mi 23.03.2016, 16:00 bis 19:00

Bußgang der Berliner Katholiken, Sa 05.03.2016 
zur Hl. Pforte nach St. Paulus (Näheres wird bekanntgegeben)

HL. JoSEPH (SA 19.03.2016)

St. Christophorus
 18:00 Vorabendmesse am Fr 18.03.2016

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 10:00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
RI 16:00 Festgottesdienst (Kapelle Seniorenheim St. Richard)
A 18:00 Festgottesdienst

HEILIGE WoCHE:

PALMSoNNTAG (20.03.2016)

St. Christophorus
 10:30 Festgottesdienst mit Palmprozession,
 es singt der Kirchenchor 

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 09:30 Festgottesdienst mit Palmprozession
CL 11:00 Festgottesdienst mit Palmprozession
CL 19:00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
R 10:00 Festgottesdienst mit Palmprozession

EIN ANDERER KREUZWEG …

Palmsonntag, 20.03.2016, 14:00, ... durch die Straßen 
von Nord-Neukölln – Start auf dem Böhm. Gottesacker, 
Eingang Karl-Marx-Platz
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KARSAMSTAG (26.03.2016)

St. Christophorus 
 21:00 Feier der Osternacht mit Firmung (Konversion) 
 Beginn mit dem Osterfeuer auf dem Sportplatz, 
 anschl. österliches Beisammensein
St. Clara ⁄ St. Eduard
CL 21:00 Feier der Osternacht, anschl. Gemeindetreff 

St. Richard ⁄ St. Anna
R 21:00 Feier der Osternacht, 
 anschl. österliches Beisammensein

oSTERSoNNTAG (27.03.2016)

St. Christophorus 
 10:00 Festgottesdienst, mit Taufe und Tauferneuerung 
 für die Neugetauften des letzten Jahres

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 10:00 Festgottesdienst
CL 19:00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
R 10:00 Festgottesdienst

oSTERMoNTAG (28.03.2016)

St. Christophorus
 10:00 Festgottesdienst

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 09 :30 Festgottesdienst
CL 11 :00 Festgottesdienst
CL 19 :00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
A 10:00 Festgottesdienst, anschl. Emmausgang mit Picknick

GRÜNDoNNERSTAG (24.03.2016)

St. Christophorus
 19:00 Abendmahlsfeier mit Kommunion  
 unter beiderlei Gestalt, anschl. Ölbergstunde

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 19:00 Abendmahlsfeier mit Kommunion
 unter beiderlei Gestalt, anschl. stille Anbetung,
 Agape im Gemeindezentrum
 21:30 Ölbergstunde

St. Richard ⁄ St. Anna
R 19:00 Abendmahlsfeier mit Fußwaschung, 
 anschl. Agape im Pfarrsaal
 21:00 Ölbergstunde

KARFREITAG (25.03.2016)

St. Christophorus 
 15:00 Die Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu Christi, 
 anschl. Beichtgelegenheit

St. Clara ⁄ St. Eduard
CL 11:00 Kreuzweg Jesu mit Passionsspiel 
 für Kinder und Familien
 15:00 Die Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu Christi, 
 anschl. Beichtgelegenheit

St. Richard ⁄ St. Anna
R 15:00 Die Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu Christi, 
 anschl. Beichtgelegenheit
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VERKÜNDIGUNG DES HERRN (Mo 04.04.2016)

St. Christophorus
 19:00 Festgottesdienst

St. Clara ⁄ St. Eduard (Mo 04.04.2016)
CL 19:00 Festgottesdienst

St. Richard (Mo 04.04.2016)
 09:30 Hl. Messe Festgottesdienst
 (Kapelle Seniorenheim St. Richard)

St. Anna (Di 05.04.2016)
 09:30 Festgottesdienst

CHRISTI  HIMMELFAHRT (Do 05.05.2016)

St. Christophorus
 Mi 19:00 Vorabendmesse
 10:00 Festgottesdienst mit Laudes 
 und Christophorus-Plaketten-Segnung

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 09 :30 Festgottesdienst
CL 11 :00 Festgottesdienst
CL 19 :00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
R 10:00 Festgottesdienst

PFINGSTSoNNTAG (So 15.05.2016)

St. Christophorus 
 10 :00 Festgottesdienst

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 09 :30 Festgottesdienst
CL 11 :00 Festgottesdienst
CL 19 :00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
R 10 :00 Festgottesdienst
R 12 :00 Pfi ngsten international (Parkplatz St. Richard)

PFINGSTMoNTAG (Mo 16.05.2016)

St. Christophorus 
 10:00 Festgottesdienst

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 09:30 Festgottesdienst
CL 19:00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
A 10:00 Festgottesdienst

ÖKUMENISCHER GoT TESDIENST 
IM KÖRNERPARK (Mo 16.05.2016,  11:00) 

ERSTKoMMUNIoN

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 22.05.2016, 11:00 Festgottesdienst
CL 23.05.2016, 10:00 Dankgottesdienst

St. Christophorus

 22.05.2016, 10:00 Festgottesdienst
 23.05.2016, 10:00 Dankgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
R 01.05.2016, 10:00 Festgottesdienst
R 02.05.2016, 18:00 Dankgottesdienst

Kollekte: Diasporaopfer der Erstkommunionkinder. 
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FRoNLEICHNAM (Do 26.05.2016)

 09:00 bis 14:00 Kindertag im Britzer Garten
 18:00 zentrale Fronleichnamsfeier des Bistums 
 in St. Hedwig

St. Christophorus (Mi 25.05.2016)
 19:00 Vorabendmesse

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 09:30 Festgottesdienst
CL 11:00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
RI 09:30 Gottesdienst (Sel.-Edmund-Kapelle)

FRoNLEICHNAM (So 29.05.2016)

St. Christophorus
 10:00 Open-Air-Festgottesdienst zu Fronleichnam

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 10:00 Festgottesdienst zu Fronleichnam mit Prozession 
 anschl. Gartenfest
CL 19:00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
RI 10:00 Open-Air-Festgottesdienst zu Fronleichnam, 
 anschl. Begegnung

BESoNDERE GoT TESDIENSTE : 

IN ST.  CHRISToPHoRUS

 14.05.2016, 18:00 Pallottinischer Unio-Gottesdienst 
 mit Erneuerung der Selbstverpfl ichtung der Mitglieder 
 von Movimento Pallotti

IN ST.  CL AR A ⁄  ST.  EDUARD

ED 26.04.2016, 09:30 Festgottesdienst 
 mit der Vinzenzgemeinschaft 

PFINGSTMoNTAG (Mo 16.05.2016)

St. Christophorus 
 10:00 Festgottesdienst

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 09:30 Festgottesdienst
CL 19:00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
A 10:00 Festgottesdienst

ÖKUMENISCHER GoT TESDIENST 
IM KÖRNERPARK (Mo 16.05.2016,  11:00) 

ERSTKoMMUNIoN

St. Clara ⁄ St. Eduard
ED 22.05.2016, 11:00 Festgottesdienst
CL 23.05.2016, 10:00 Dankgottesdienst

St. Christophorus

 22.05.2016, 10:00 Festgottesdienst
 23.05.2016, 10:00 Dankgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
R 01.05.2016, 10:00 Festgottesdienst
R 02.05.2016, 18:00 Dankgottesdienst

Kollekte: Diasporaopfer der Erstkommunionkinder. 
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Kreuzwegandachten in der Fastenzeit

	 St. Christophorus	 Fr 18:00, anschl. Messe, wenn nicht Taizégebet  
		  oder Nordlicht-Gottesdienst

	 St. Eduard	 Fr 14:30

	 St. Clara	 Mi 18:00

	 St. Anna	 Fr 18.03.2016, 18:00

Maiandachten

	 St. Christophorus	 Do 18:00, außer Christi Himmelfahrt und Fronleichnam

	 St. Eduard	 Fr 14:30

	 St. Clara	 Mi 18:00

	 St. Anna	 Fr 06.05. ⁄ 20.05.2016, 18:00

Kollektenplan :

Die hier nicht aufgeführten Kollekten werden in den Kirchen für die Aufgaben  
der jeweiligen Gemeinde gesammelt.

Sa ⁄ So 05. ⁄ 06.03.2016 	 Für die katholischen Kindertagesstätten. 

Sa⁄So 12. ⁄ 13.03.2016 	 MISEREOR Fastenopfer gegen Hunger und Krankheit  
		  in der Welt. 

Sa ⁄ So 19. ⁄ 20.03.2016 	 Kollekte für das Heilige Land. 

Sa ⁄ So 30.04. ⁄ 01.05.2016 	 „Pro Vita“-Kollekte für in Not und Ausweglosigkeit  
		  geratene werdende Mütter.

Sa ⁄ So 14. ⁄ 15.05.2016 	 RENOVABIS zur Linderung der Not der Menschen  
		  in Ost- und Südosteuropa.

Sa ⁄ So 21. ⁄ 22.05.2016 	 Für den 100. Deutschen Katholikentag. 

Sa ⁄ So 11. ⁄ 12.06.2016 	 Zur Förderung der Caritasarbeit. 

Mi 29.06.2016	 Für die Aufgaben des Hl. Vaters – „Peterspfennig“.
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Am Purimfest wird die Errettung des jü-
dischen Volkes durch das Eingreifen der 

jüdischen Königin Esther in Persien vor 2.300 
Jahren gefeiert. 

Purim kommt von dem hebräischen Wort für 
Los (Pur), weil Haman, der erste Minister des 
Königs, den Tag der Vernichtung der Juden 
per Los bestimmt hatte. In den Synagogen 
wird die Megilla (Buch Esther) gelesen. Immer 
wenn Hamans Name genannt wird, versucht 

Feste der Religionen –  
24. ⁄ 25. März: Purim 

die Gemeinde mit Rasseln und Tuten den 
Vorleser zu übertönen. Viele kommen in Kos-
tümen, Partys werden veranstaltet und Ge-
schenke gemacht.

Besonders die Kinder feiern es gern. Das tra-
ditionelle Gebäck sind Krapfen und Haman-
Taschen, die an den Hut des Bösewichts erin-
nern. Wie alle jüdischen Feste (und Tage ge-
nerell) beginnt das Fest bereits am Vorabend 
nach Sonnenuntergang.

Quelle: Feste der Religionen 2016, hrsg. u. a. vom 
Diözesanrat der Katholiken im Erzbistum Berlin 
und vom evangelischen Kirchenkreis Neukölln

34. Christlich-muslimische  
Begegnung Rixdorf

Halal – oder wie wir  
mit Speisen umgehen
Do 14.04.2016, 19:00 Uhr

Ort: Gazi-Osman-Pasa-Moschee

Schöneweider Straße 11, Berlin-Neukölln

Veranstalter:  
Gazi-Osman-Pasa-Moschee e. V. und  
Ökumenischer Arbeitskreis Rixdorf-Neukölln

Besser gemeinsam – Gespräche über Gott und die Welt

Immer am 3. Donnerstag eines Monats, 18:30 Uhr im Café Selig (Hinterzimmer), 

Herrfurthplatz: am 17.03. ⁄ 21.04. ⁄ 19.05.2016

Veranstalter: Treffpunkt Religion und Gesellschaft e. V.
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Gott hat in diesen Tagen oft eine schlech-
te Presse. Uns attackieren immer noch 

grässliche Gottesbilder, die eine vertrauens-
volle Gottesbeziehung erschüttern sollen. 
So nahm ich fassungslos eine Karikatur zur 
Kenntnis, die auf dem Titelblatt der Satire-
zeitung „Charlie Hebdo“ abgedruckt war: Sie 
zeigt einen blutverschmierten, bärtigen, al-
ten Mann mit einer umgehängten Kalaschni-
kow und ziert das Cover der Sonderausgabe 
anlässlich des Terroranschlages auf die Re-
daktion vor einem Jahr. Über dem Kopf der 
Karikatur hängt ein Dreieck mit Auge – in un-
serer Symbolsprache das Erkennungszeichen 
des dreifaltigen Gottes. 

Das, so möchte ich allen zurufen, ist nicht 
der Gott Jesu Christi! An einen solchen Gott 
sollte gerade heute niemand mehr glauben! 
Ich bin dankbar für die Artikel unseres Grund-
gesetzes, die die Würde jedes Menschen, 
nicht nur die des Deutschen, unabhängig 
von Religion und Geschlecht betonen. Die 
Freiheit der Presse, der Meinung, der Religion, 
auch der Kunst finden ihre natürliche Grenze 
am Respekt der Menschenwürde. Ein Gott 
mit Kalaschnikow steht folglich nicht unter 
Religionsfreiheit. 

In der Tat hat die Gottesfrage neue gesell-
schaftliche Relevanz und politische Brisanz. 
Um beispielsweise die vielfältigen Gewalt-

Zwischenruf Januar 2016

Gegen-Karikatur

Ursachen zu bekämpfen, gehört ein ehrlicher 
Blick, auch in die aktuellen Missstände der 
eigenen Kirche und deren historisch gewach-
sene Anteile. Es gilt, offen zu legen, welche 
machtpolitischen und ökonomischen Ent-
wicklungen negativen Einfluss auf soziale, 
kulturelle und auch religiöse Einstellungen 
in der Gesellschaft haben. Karikaturen eines 
männlichen, gewaltgierigen Gottes wollen 
uns vor religiösem Fanatismus warnen. 

Sie wollen aber auch die Religion per se als
„Wurzel allen Übels“ entlarven. Eine einzelne 
Ursache vereinfacht auch „das Problem“ und 
verschafft in jedem Fall eine hohe Auflagen-
zahl der Zeitschrift. 

Deutlich wird mir durch das Auftauchen sol-
cher Karikaturen eine innere Entfremdung 
und Unkenntnis von Weiterentwicklungen 
zur Gottesfrage. Mehr als das: Es macht 
mich ganz unruhig, wenn krank- und angst-
machende Gottesbilder immer wieder den 
Zugang zu einer vertrauensvollen Gottes-
beziehung verbauen. Das Ur-Vertrauen, der 
Grundstock zum gelingenden menschlichen 
Miteinander schlechthin, wird auf diese Wei-
se torpediert und lässt uns alternativlos zu-
rück. „Re“ (zurück) ligion ist kein Gebiet. Sie 
ist ein lebendiges Beziehungsgeflecht, ein 
Zurück-binden in die Urbeziehung mit Gott. 
Jahwe, ein zentraler Name Gottes heißt „Ich-
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Bin-Da“. Der Name ist Programm: Gott will 
immer für mich da sein. Ich bin nicht allein. 
Von Jesus Christus wissen wir, dass er immer 
die Bedürftigen im Blick hat. Er befreite z. B. 
die Ehebrecherin vor der Steinigung, segnete 
die angeblich störenden Kinder, heilte stän-
dig auch fremde Menschen, begegnete dem 
Samariter, der syrophönizischen Frau und 
dem römischen Hauptmann auf Augenhöhe 

und lernte und lebte mit ihnen in kultureller 
Vielfalt. 

Wie könnte wohl eine Gegen-Karikatur ausse-
hen? Wenn ich zeichnen könnte, würde es ein 
Bild mit viel Lebensfreude und Hoffnungszei-
chen sein. Die Knarre würde durch Blumen 
ersetzt. Alles Finstere durch Licht.

Lissy Eichert UAC

„Die Angst sei eine schlechte Beraterin und führe zum Still-
stand“, so Papst Franzsikus (rv 15.05.2015 mg). Ein verängstig- 
ter Christ habe von der Botschaft Christi nichts verstanden. 

„Deshalb sagt Jesus zu Paulus: Hab keine Angst! Sprich wei-
ter! Die Angst ist keine christliche Haltung, sondern gewisser-
maßen eine ,Einkerkerung der Seele’. Die Seele hat dann nicht 
mehr die Freiheit, in die Zukunft zu blicken und vorwärts zu 
gehen. Mit der Angst kann man nichts Neues schaffen oder 
Gutes tun. Da sagt man ständig: Nein, das geht nicht, das ist 
gefährlich … Das ist jedoch ein Fehler, und die Angst kann da 
viel Schlechtes tun.“ Ein Christ müsse dem Heiligen Geist um 
die Güte des Mutes bitten, so der Papst weiter und erläuterte, 
wie eine christliche Gemeinde sich verhalten soll. „Es gibt ja 
Gemeinden, die Angst haben und immer auf Nummer sicher 
gehen wollen. Dieses und jenes dürfen wir nicht, und so wei-
ter. Das sieht so aus, als ob sie vor ihrer Tür ein Verbotsschild 
aufgestellt hätten. Alles ist verboten – aus Angst, etwas Fal-
sches zu tun. Und wenn du da eintrittst, dann atmest du diese 
vergiftete Luft. Die Angst einer Gemeinschaft macht krank.“
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GEBETSMEINUNG DES PAPSTES

März 2016

•	 Für Familien in Not: Vor allem Kinder sollen in gesunden 
und friedlichen Verhältnissen aufwachsen können.

•	 Für die verfolgten Christen: Dank des Fürbittgebets der 
Kirche mögen die ihres Glaubens wegen Diskriminierten 
dem Evangelium entschieden treu bleiben.

	 April 2016

•	 Die Kleinbauern: Dass ihre mühsame Arbeit gerecht 
entlohnt werde.

•	 Für die Christen in Afrika: Dass ihnen bei allen politisch-
religiösen Konflikten gelinge, ihren Glauben an Jesus 
Christus und ihre Liebe zu bezeugen.

	 Mai 2016

•	 Um Respekt für die Frauen: Dass Frauen auf der ganzen 
Welt geachtet werden und ihr gesellschaftlicher Beitrag 
höchste Wertschätzung erfahre.

•	 Eifriges Rosenkranzgebet in den Familien und Gemeinden 
diene dem Frieden und der Verbreitung des Evangeliums.

Zum Geistlichen Gespräch

Ferienwohnung in Berlin-Buckow
Gemütlich und komfortabel eingerichtete 56 m2 große  
Ferienwohnung (Nichtraucher), für ein bis vier Personen.  
Verkehrsgünstig in ruhiger Wohngegend gelegen.  
Ab zwei Nächten, 1-2 Personen 46,00 Euro ⁄ Nacht.  
Je weitere erwachsene Person 15,00 Euro ⁄ Nacht.  
Sonderpreis für mitreisende Kinder auf Anfrage.  
Bettwäsche, Handtücher und Endreinigung inklusive,  
Selbstverpflegung. Keine weiteren Nebenkosten!

Kontakt:  
Monika u. Norbert Jüngling  
Zaunkönigweg 18, 12351 Berlin
Tel. 030 6 01 16 86, Fax 030 66 52 81 21
E-Mail norbert_juengling@t-online.de
www.ferienwohnungen.de ⁄ ferienwohnung ⁄ 18040 ⁄

Immer am dritten Freitag im Monat:
18.03. ⁄ 15.04. ⁄ 20.05.2016,  

um 19:00 Uhr, St. Clara
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D ie ökumenische Flughafenseelsorge Ber-
lin sucht Verstärkung und Unterstützung. 

Haben Sie Zeit, Kraft und Interesse?

Das erste Wochenende der Ausbildung für 
Ehrenamtliche der Flughafenseelsorge ist 
vom 14. bis 16.10.2016, das letzte vom 16. 
bis 18.06.2017. Im Juni ⁄ Juli 2017 erfolgt die 
Beauftragung.

Melden Sie sich, wir würden uns freuen, von 
Ihnen zu hören.

Kontakt: info@flughafenseelsorge-berlin.de

Komplet beten in der  
Martin-Luther-Kirche

Einmal im Monat singen wir  
die Komplet, das traditionelle Nacht-
gebet, mit Psalmengesang,  
Hymnus und Canticum.

Bevor des Tages Licht vergeht,

o Herr der Welt, hör dies Gebet:

Behüte uns in dieser Nacht

durch Deine große Güt und Macht.

(Hymnus „Te lucis ante terminum“)

Der Himmel  
über Berlin 
Neue Ausbildung  
für die Flughafenseelsorge
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Kuba ist im Jahr 2016 das Schwerpunkt-
land des Weltgebetstags. Die größte und 

bevölkerungsreichste Karibikinsel steht im Mit-
telpunkt, wenn am Freitag, dem 04.03.2016, 
Gemeinden rund um den Erdball Weltgebets-
tag feiern. Texte, Lieder und Gebete dafür ha-
ben über 20 kubanische Frauen unterschied-
licher christlicher Konfessionen ausgewählt. 

Unter dem Titel „Nehmt Kinder auf und ihr 
nehmt mich auf“ erzählen sie von ihren Sor-
gen und Hoffnungen angesichts der politi-
schen und gesellschaftlichen Umbrüche in 
ihrem Land.

Von der „schönsten Insel, die Menschenaugen 
jemals erblickten“ schwärmte Christopher 
Kolumbus, als er 1492 im heutigen Kuba an 
Land ging. Mit subtropischem Klima, weiten 
Stränden und ihren Tabak- und Zuckerrohr-
plantagen ist die Insel ein Natur- und Urlaubs-
paradies. Seine 500-jährige Zuwanderungs-
geschichte hat eine kulturell und religiös viel-
fältige Bevölkerung geschaffen. Der Großteil 
der über 11 Mio. Kubanerinnen und Kubaner 
ist römisch-katholisch. Eine wichtige Rolle im 
spirituellen Leben vieler Menschen spielt die 
afrokubanische Religion Santería. Der sozialis-
tische Inselstaat ist nicht erst seit Beginn der 
US-kubanischen Annäherung Ende 2014 ein 
Land im Umbruch – mit seit Jahren wachsen-
der Armut und Ungleichheit.

Nehmt Kinder auf  
und ihr nehmt mich auf
Zum Weltgebetstag 2016 aus Kuba

Im Gottesdienst zum Weltgebetstag 2016 fei-
ern die kubanischen Frauen mit uns ihren Glau-
ben. Jesus lässt im zentralen Lesungstext ihrer 
Ordnung (Mk 10,13-16) Kinder zu sich kommen 
und segnet sie. Ein gutes Zusammenleben aller 
Generationen begreifen die kubanischen Welt-
gebetstagsfrauen als Herausforderung – hoch-
aktuell in Kuba, dem viele junge Menschen auf 
der Suche nach neuen beruflichen und persön-
lichen Perspektiven den Rücken kehren.

Lisa Schürmann, Weltgebetstag der Frauen – 
Deutsches Komitee e. V.

Wir feiern den Weltgebetstags-Gottesdienst 
in der Herrnhuter Brüdergemeine  

(Kirchgasse 14 –17 in 12043 Berlin ⁄ Rixdorf)  
am 04.03.2016, um 16:00 Uhr.
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Gruppen & Kreise
Gemeinsam Kultur erleben 
Herzliche Einladung an alle  

zu einer gemeinsamen Aktivität an jedem zweiten Samstag im Monat. 

Sa 12.03.2016 Besuch der Hl. Pforte in St. Paulus, Berlin-Moabit 

Sa 09.04.2016, 15:00 Theater: „Ein Stück vom Himmel“  
in der Aula der St.-Hildegard-Schule, Malteserstraße 171 a 

Hierzu ist eine Anmeldung erforderlich.  
Eintritt 8,00 €, ermäßigt 6,00 € 

Sa 14.05.2016 Ausflug zum Schloss Schönhausen 
Treffpunkt: 09:30 S-Bahnhof Treptower Park, Richtung Schönhauser Allee  

 (bzw. für Autofahrer 10:30 Uhr am Schloss)

Gemeinsame Fahrten mit BVG nach Absprache möglich.  
Bitte auf die Vermeldungen in St. Clara achten  

und⁄ oder auf der Internetseite!

Kontakt:  
Katholische Pfarrei St. Clara  

(www.sankt-clara.de, buero@sankt-clara.de, Tel. 030 6 88 92 12 - 0), 
Monika Laßmann (familie.lassmann@t-online.de, Tel. 030 6 87 35 89), 

Elisabeth Wackers (elisabeth.wackers@t-online.de, Tel. 030 56 82 29 13)

30-er Gruppe 
Wir sind eine „bunte“ Gruppe, Singles, Eltern mit kleinen⁄ größeren Kindern,  

Paare, vorwiegend im Alter von 40 bis 50 Jahre.  
Wir sind unterschiedlich intensiv im Gemeindeleben engagiert,  

sind in unterschiedlichen Berufsfeldern tätig  
und etliche wohnen außerhalb des Gemeindegebiets.  

Aber alle bewegt in unserem Kreis das gleiche Interesse:  
Gemeinschaftserfahrungen und Gedankenaustausch auf unterschiedliche Art und Weise –  

in Glaubens- und Bildungsthemen, Spiel- und Grillspaß. 

Wir sind offen für jeden der Lust hat, uns kennenzulernen, mitzumachen.

Kontakt: Karmen Scheidler, Tel. 030 62 73 06 92 17, Familie Fierdag: hanno@fierdag.de
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Eltern-Kind-Gruppe 
Frau Sander, Mi ⁄ Fr 10:00 bis 12:00, im kl. Pfarrsaal St. Christophorus

Familienkreis III in St. Clara 
Kontakt: Familie Walla, Tel. 030 6 84 64 72, Treffen nach Vereinbarung 

Benediktuskreis (Katholischer Männerkreis) 
Kontakt: Daniel Maasberg, benediktuskreis@web.de, Tel. 030 65 79 75 90, St. Clara,  

zweiter Freitag eines Monats

04.03.2016 Abendgebet der Männer mit anschl. Fastenbier

10.06.2016 Männerkreis

Hauskirche
zu Hause Glauben und Leben teilen, alle drei Wochen 90 Minuten.  

Kontakte zu den verschiedenen alten und neuen Hauskirchen  
über Anja Breer, Lissy Eichert oder Kalle Lenz

Ökumene
Ökumene rund um den Kranoldplatz 
Kontakt: Rita Kilian, Tel. 030 6 84 69 02

Taizé-Gebet 
Jeweils am letzten Freitag eines Monats um 18:00  

in St. Christophorus, Nansenstraße 4 - 7

Komplet – das Nachtgebet der Kirche 
gesungen nach dem ev. Gesangbuch,  

in der Martin-Luther-Kirche, Fuldastraße 48 - 50:  
Mi 16.03. ⁄ 27.04. ⁄ 25.05.2016 jeweils 21:00  

Kontakt: Olaf Rönitz, roenitz@freenet.de
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Besuchsdienste
Vinzenz und Elisabeth Geburtstags- und Krankenbesuche 

Mi 17:00 einmal im Monat, Gr. Pfarrsaal St. Christophorus, Klaus Schneider SAC

Kirchenreinigung
Reinigung von Kirche und Gemeindehaus in St. Clara,  
Mo 09:30 und Mi 16:00 im wöchentlichen Wechsel

Wir suchen – wie die Putzengel in St. Christophorus – noch Teamverstärkung  
und freuen uns über Hände, die zupacken.

Kirchen- und Hof-Putztag in St. Richard und St. Anna, Sa 19.03.2016, 10:00 bis 13:00

Café
Sonntäglicher Gemeindetreff nach der 11:00-Uhr-Messe in St. Clara

Sonntäglicher Gemeindetreff nach der Messfeier in St. Eduard

Café Christophorus, Mi 15:00 Heilige Messe,  
anschl. Beisammensein im Gr. Pfarrsaal bei Kaffee, gutem Gespräch und mehr …! 

Bärbel Mayer, Bärbel Weber

Sonntagsrunde nach der Messe in St. Christophorus

Sonntagscafé nach der Messe in St. Richard

Sport & Spiel
Tischtennis St. Richard, Herr Zyweck, Di ab 15:00 im Gemeindesaal 

Basketball mit St. Christophorus, Kalle Lenz 
im Winter Sa 12:45 bis 14.00 in der St. Marienschule Turnhalle, Donaustraße 58

im Sommer Sa 13:00 bei schönem Wetter auf dem Sportplatz
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V e r e i n e   &   V e r b ä n d e

Verein der Freunde und Förderer der  
katholischen St. Christophorus-Kirche e. V. 
Spendenkonto: Berliner Volksbank 
BIC BEVODEBBXXX 
IBAN DE91 1009 0000 5808 1610 03 
Schatzmeister Steffen Gebauer,  
Vorsitzende Monika Binek

KAB – Katholische Arbeitnehmer-Bewegung
Gelebter Glaube – Gemeinschaft (er-) leben – politisch engagiert – praktische Bildung –  

gemeinsame Freizeitgestaltung – Herzliche Einladung!

Angebot⁄Einladung: Jeden Do 19:00 nach der Offenen Kirche – Rosenkranzgebet mit KAB. 
Unsere Gruppentreffen sind jetzt regelmäßig  n a c h  unserem Sonntagsrundendienst.  

Kontakt: Gloria Lange, Morna Abbany, Monika Binek

05.03.2016 Berliner Bußgang (Bibelteilen fällt aus!)

13.03.2016 Sonntagsrundendienst

02.04.2016, 16:00 Bibelteilen

15. bis 17.04.2016 Einkehrtage mit Sw. Felicitas in Dernbach

30.04.2016, 19:00 Vorabendmesse „Josef der Arbeiter“

07.05.2016, 15:00 Vorbereitung der Rosen für Muttertag

07.05.2016, 16:00 Bibelteilen

08.05.2016 Sonntagsrundendienst mit Muttertags-Rosenaktion

12.05.2016, 18:00 Maiandacht, anschl. Offene Kirche

19.05.2016, 18:00 Maiandacht, anschl. Offene Kirche

25. bis 29.05.2016 Katholikentag in Leipzig

26.05.2016, 18:00 Teilnahme Fronleichnamsprozession auf dem Gendarmenmarkt

Kolpingsfamilie St. Christophorus

Verantwortlich leben – solidarisch handeln  
Werner Nemitz, Gabi Eckhardt

22.03.2016, 19:00 Programmbesprechung

Bau- und Förderverein der  
katholischen Pfarrei St. Richard e. V.
Spendenkonto: Postbank
BIC PBNKDEFF  
IBAN DE58 1001 0010 0565 6551 05
Schatzmeister Bernhard Sablinski, 
Vorsitzender Bernhard Rogacki 
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V e r e i n e   &   V e r b ä n d e

S o l i d a r i s c h   &   s o z i a l

Forum Asyl mit St. Christophorus, 14.04.2016, 19:30 und je nach Bedarf, 
Nieves Kuhlmann, Peter Becker, Lissy Eichert 

Herzliche Einladung – wir suchen immer Freiwillige, die mitmachen möchten.

Nord-Neuköllner Nachtcafé in St. Richard mit Notübernachtung 
Interessierte an ehrenamtlicher Mitarbeit sind willkommen.  

Teamleitung: Elisabeth Cieplik, Christine Münch, Rita Kociok, Alois Hofmann, Lissy Eichert

Kleiderkammer in St. Clara, Öffnungszeiten Di 09:30 bis 11:30 und 16:00 bis 18:00 
(Kleidung kann auch zu den Bürozeiten des Zentralbüros abgegeben werden!)

Café-Platte, monatlicher Begegnungsnachmittag für arme und obdachlose Menschen  
in St. Christophorus, am letzten Sonntag im Monat, 16:00 bis 19:00, Lissy Eichert

Besuch am Zoo  
Besuch von obdachlosen und armen Menschen am Zoo, um ihnen auf Augenhöhe zu  

begegnen, wöchentlich (außer in den Sommerferien) Sa 18:15 bis ca. 21:00, Klaus Schneider

Kolpingfamilie in St. Eduard

11.03.2016, 14:30 Kreuzweg in der Kirche

15.04.2016, 18:30 religiöse Fragen an unseren Diakon Markgraff-Kosch

20.05.2016, 14:30 Mai-Andacht in der Kirche

17.06.2016, 18:30 Kolpingtreff mit Programmgestaltung

Beachten Sie bitte den Aushang im Schaukasten!

Kreuzbund in St. Eduard

Selbsthilfeorganisation für Alkohol- und Medikamentenabhängige und deren Angehörige
Kontakt: Peter Buchholz, Tel. 030 7 93 72 11, Mo 18:00

Priesterhilfswerk in St. Eduard, Mi 10:00, Hl. Messe

Vinzenzgemeinschaft in St. Eduard, Kontakt: Norbert Körner, Tel. 030 6 81 34 01
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G r e m i e n

Kindergottesdienste in St. Clara  
nach Vereinbarung, Corinna Voos und Caroline von Lengerken 

Familien-Liturgie-Gruppe in St. Richard, Treffen nach Vereinbarung 
Barbara Baumann, Martina Buchheld, Monika Patermann, Tel. 030 68 05 70 25

RiKi – Kleinkinderkirchenteam, nach Vereinbarung,  
Eva Kaczor, Romela Stanley, Johanna Schäfer, Alexandra Bachmann 

Kontakt: Monika Patermann, patermann@st-richard-berlin.de, Tel. 030 60 85 70 25

Familien-Liturgie Kindergottesdienste in St. Christophorus nach Vereinbarung
Kleinkinder: Friedrun Portele Anyangbe; Familiengottesdienst: Lissy Eichert UAC

Familiengottesdienst in St. Christophorus nach Vereinbarung 
und meist Sa 17:00 bis 19:00, Lissy Eichert UAC

Liturgische Dienste  
St. Clara, Mi 27.04.2016, 19:00, Pfr. Martin Kalinowski 
St. Richard, Mi 09.03.2016, 19:00, Monika Patermann

Treffen der Lektor ⁄ innen und Gottesdienstbeauftragten in St. Christophorus  
Di 03.05.2016, 19:15 mit Bibel-Impuls

G o t t e s d i e n s t v o r b e r e i t u n g

St. Clara Pfarrgemeinderat  
19.04.2016, 19:30 im Gemeindehaus

St. Richard Pfarrgemeinderat  
Di 15.03. ⁄10.05.2016 jeweils 19:15 im Richardsaal, Pfarrhaus

St. Christophorus Pfarrgemeinderat 
Termin im Pfarrbüro erfragen

Pastoralausschuss 
Der PA Nord-Neukölln wird gebildet aus Personen,  

die von den Gremien der Pfarreien entsandt werden.  
12.04.2016, 20:00 in St. Christophorus.
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M u s i k

Offenes Singen deutscher und polnischer Lieder  
im Seniorenheim St. Richard  

mit Familie Hutsch ⁄ Kaczor, im 3. Stock:  
Termin: 10.04.2016, 14:00

Kirchenchor St. Clara 
Probe: Do 19:30 im Gemeindehaus, Chorleiter Matthias Sars 

Musikkreis ⁄ Chor St. Richard ⁄ St. Anna 
Treffen immer am Montag vor dem Familiengottesdienst um 17:00 in St. Anna,  

Familienmusik – Treffen aller, die mitsingen oder musizieren wollen, jeweils um 09:00  
vor dem Familiengottesdienst. 

Kontakt: Barbara Baumann, Telefon 030 6 81 70 27

Laudate-Projekt in St. Richard: einfache mehrstimmige Gesänge 
für  Gründonnerstag, Karfreitag und die Osternacht.  

Proben: So 06.03.2016, 09:15 ⁄ Di 08.03.2016, 19:00 ⁄ Di 22.03.2016, 19:00  
jeweils in der Kirche 

Kontakt: Monika Patermann, patermann@st-richard-berlin.de Tel. 030 68 05 70 25

St. Christophorus Kirchenchor: Kleiner Pfarrsaal St. Christophorus 
Probe: jeden Mo 20:00 bis 21:30, Chorleiter Hanno Fierdag
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M u s i k

W ir sind ein Laienorchester von musik-
begeisterten Streichern, die gerne ge-

meinsam in wirklich netter Proben- und Musi-
zierathmosphäre neues Repertoire erarbeiten.

Orchesterspielen tut gut und motiviert! Des-
halb spenden wir den Erlös unseres Konzerts 
an das Projekt „lebensfroh!“ von „Pallotti-Mo-
bil e. V. Bedürftige helfen Bedürftigen“.

Christian Oelert, Cellolehrer an der Leo- Kesten-
berg-Musikschule (LKMS), leitet, arrangiert 
und dirigiert uns durch turbulente Zeiten und 
schwierige Passagen. Dabei hat bisher noch 
jeder, von fast noch Anfänger bis ganz schön 
Fortgeschrittenen, seinen Platz bei uns ge-
funden. Und auch altersmäßig ist alles dabei: 
Oberstufenschüler, Studenten, Berufstätige, 
junge Mütter und Ruheständler.

Wir spielen schöne und animierende Musik 
quer durch die Musikgeschichte in einem gut 
funktionierenden Ensemble. (Und wir brau-
chen Geigennachwuchs ab 16 Jahren!)

Im laufenden Projekt spielen wir:
Johann Sebastian Bach –  
Kunst der Fuge, 1. Kontrapunkt

Carl Nielsen –  
Suite für Streichorchester, Opus 1 
Sein erstes veröffentlichtes Werk  
gilt als „das schönste Opus 1,  
was je geschrieben wurde“.

Astor Piazolla – Libertango
Piazollas Ode an die Freiheit  
oder „Der getanzte traurige Gedanke“

Hans Christian Oelert – Jidl mitn Fidl
Drei Szenen aus einem jiddischen Stetl: 
„Das Leben is a Liedl!“

Michael Jackson – Smooth Criminal 
Die warme Klangsinnlichkeit eines Streich-
orchesters steht auch dem „King of Pop“!

Wir freuen uns alle sehr auf das Konzert  
in St. Christophorus.

Claudia Maria Bauer

Herzliche Einladung!
Konzert vom Streichorchester Diagonale

am 17. April, um 17:00 Uhr 
in St. Christophorus, Nansenstraße 4 –7, 12047 Berlin
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... nimmt es kein Ende in St. Clara. Im vorigen 
Heft hat sich der neue Kirchenmusiker, Herr 
Sars, vorgestellt, und so mancher hat gewiss 
die Verabschiedung von Frau Kröger und 
Herrn Gerlach vermisst. Wir hielten es aber 
für nicht besonders glücklich, den beiden im 
Nordlicht zu danken, bevor sie persönlich ver-
abschiedet wurden.

Thomas Gerlach hat am Fest der Erscheinung 
des Herrn noch einmal den Chor geleitet und 
die Orgel gespielt. Ihm gilt unser herzlicher 
Dank für mehr als 7 Jahre Chorleitung und 
-begleitung. Neben den Gottesdiensten zu 
Hochfesten, die mit dem Chor gestaltet wur-
den, haben wir in den letzten Jahren vor allem 
das Adventskonzert und die Chorvesper zu 
„48 Stunden Neukölln“ als qualitätvolle und 
abwechslungsreich ausgewählte Musik in 
Erinnerung. Es gab ökumenische Zusammen-
arbeit, vor allem mit dem Chor der Brüderge-
meine. Das junge Ensemble ist auch auf seine 
Chorarbeit zurückzuführen. Für all das sei ihm 
an dieser Stelle schriftlich gedankt, so wie wir 
es in Worten und Zeichen am 06.01. ausge-
drückt haben und der Chor es beim Advents-
abend getan hat. 

Die Dienstzeit von Frau Kröger lässt die sieben 
Jahre von Herrn Gerlach blass aussehen, denn 
Frau Kröger war seit 01.08.1968 (ja, das ist kein 
Druckfehler!) Kirchenmusikerin an St. Eduard, 
bis sie mit der Fusion am 01.11.2004 für 
St. Eduard und St. Clara angestellt war. In die-

Mit dem Kommen  
und Gehen ...

sen vielen Jahren hat sie unermüdlich die Or-
gel gespielt und Chöre geleitet. Zuletzt hat sie 
immer noch die Musik für Kinder in St. Eduard 
geleitet und für Kitakinder die musikalische 
Früherziehung geleistet. Mit Kindern und 
Erwachsenen hat sie in St. Eduard auch für 
St. Martin geprobt und Krippenspiele einstu-
diert. Mit deren Aufführung hat sie Gottes 
Heilshandeln damals und heute den Mitfei-
ernden vor Augen geführt. Nicht selten waren 
die Stücke von ihr selbst zusammengestellt. In 
den letzten Jahren hat Frau Kröger noch die 
Einführung von Kantorendiensten in der Ge-
meinde begleitet. In ihrer langen Dienstzeit 
ist gewiss noch sehr viel mehr geschehen, 
das hier nicht aufgeführt werden kann. Für 
alles sei – wie schon ein bei der Festmesse 
am 14.02. in St. Eduard – ein ganz herzliches 
Dankeschön gesagt.

Rückblickend kann ich sagen, dass kirchen-
musikalische Arbeit kein sogenannter tech-
nischer Dienst ist, sondern Pastoral und Ver-
kündigung. Es bleibt zu hoffen, dass dieser 
Dienst auch zukünftig unseren Gemeinden 
und der Öffentlichkeit erhalten bleibt!

Martin Kalinowski
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„Selig die Barmherzigen, 
denn sie werden Erbarmen 
finden.” Mt 5,7

P apst Franziskus lädt alle Jugendlichen 
zum internationalen Weltjugendtag im 

Juli 2016 nach Krakau ein.

Ganz egal, ob Du mitfährst oder nicht, wir 
wollen uns gemeinsam mit Dir auf dieses 
große Fest des Glaubens einstimmen.

Komm und lass Dich von Gott begeistern 
beim „Aufbruch zum Weltjugendtag”  
im Erzbistum Berlin!

Samstag, 12. März 2016 
16:00 bis 19:30 Uhr 
St. Matthias (Schöneberg)

Das erwartet Dich:

•	 Katechese mit Schwester Norberta  
von den Schwestern der Muttergottes 
von der Barmherzigkeit aus Krakau

•	 Heilige Messe mit unserem  
Erzbischof Heiner Koch

•	 Begnung mit Jugendlichen  
aus vielen Nationen

•	 Polnische Spezialitäten  
für das leibliche Wohl

Im Anschluss bist Du zum Nightfever in 
St. Matthias eingeladen.

facebook.com ⁄ wjtberlin

Veranstaltungsort: 
Pfarrei St. Matthias, Goltzstraße 29, 10781 
Berlin, U-Nollendorfplatz

Du willst mit nach Krakau zum  
Internationalen Weltjugendtag? 
Dann melde Dich bis zum 29. Februar 
2016 online an: www.wjt-berlin.de



J u g e n d
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Religiöse Kinderfreizeit

Liebe Mädchen und Jungen, liebe Eltern!

Wir planen für Kinder im Alter von 8 bis 15 
Jahren wieder ein faszinierendes Ereignis.

Wo? Jugendschloss in Neu-Sammit ⁄  
Mecklenburgische Seenplatte

Wann? von So 31. Juli bis So 7. August 2016 
(2. Sommerferienwoche)

Wieviel? Die Fahrt kostet pro Person 170 €, 
bei Geschwistern beträgt der Preis für beide 
zusammen 250 €. Ermäßigungen sind nach 
Rücksprache möglich.

Anmeldung bis 15. Mai 2016 –  
mit der Anmeldung sind 50 € als Anzahlung  
(Stichwort: Ferienfreizeit) auf folgendes  
Pfarrkonto zu überweisen: 

Kath. Kirchengemeinde St. Christophorus

Berliner Volksbank
IBAN: DE90 1009 0000 5811 2260 27
BIC: BEVODEBB 

Anmeldung und weitere Informationen  
in den Pfarrbüros unserer Gemeinden 
St. Clara, St. Christophorus und St. Richard.
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Katholische Kitas  
in Nord-Neukölln

Kindertagesstätte St. Christophorus
Als „Haus im Grünen“ ist unsere Einrichtung eine 
wohltuende Alternative zum dichtbesiedelten und 
verkehrsintensiven Bezirk Neukölln. Sie bietet der-
zeit Platz für 75 Kinder. Unser Haus ist offen für Kin
der aller Kulturen und Religionen; unsere Arbeit ori-
entiert sich an der Lebenssituation des Kindes und 
seiner Bedürfnisse. Nansenstraße 7, 12047 Berlin, 

Tel. 030 6 23 40 37, Wiebke Finkenbusch

Kindertagesstätte St. Clara
Unsere Einrichtung ist von 07:00 bis 17:00 
Uhr geöffnet. Wir verstehen uns als ein Haus, 
wo die Kleinen ihre Neugier auf Menschen 
und Umwelt zeigen dürfen. Kienitzer Straße 18,  
12053 Berlin, Tel. 030 6 86 52 13, Claudia Tysiac

Kindertagesstätte St. Richard
Wir sind eine Kita in der Nähe des Böhmischen 
Dorfes Rixdorf. In unserem Haus fühlen sich 66 Kin-
der wohl. Die Kinder erfahren in unseren Gruppen-
räumen und im großzügig gestalteten Garten täg-
lich neue Lebenseindrücke. Sie genießen liebevolle 
Betreuung in gemütlicher Atmosphäre, in der 
auch Elternmitarbeit gerne gesehen wird. Unsere 
Küche verwöhnt uns täglich mit frischen Speisen. 

Schudomastraße 15, 12055 Berlin, Tel. 030 
6 84 57 25, Martin Einsfeld

Kindergruppen
St. Christophorus Kinder-Kirche:  

In der Kirche, donnerstags 15:30,  
Kalle Lenz SAC

Offener Spieletreff  
für Jungs und Mädchen  

ab dem 4. Schuljahr,  
freitags 16:30 bis 17:30,  

Team der Gruppenleiter ⁄ innen

Ministranten
St. Clara, Freitag 17:00  

Salvina Huebler

St. Christophorus, Freitag 16:00  
Caro Havemann, Mila Siebeck Caturelli

St. Richard 
Sa 19.03. ⁄ 21.05.2016, 11:00 bis 13:00  

mit Carolina Weinrich  
und Monika Patermann
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PL AY FOR GOD 
für Kinder und Familien in Nord-Neukölln

Sa 05.03.2016	 10:30 „Seid mutig & stark“: Kinder-Taekwondo mit Clemens 
	 Ort: St. Clara

Sa 19.03.2016	 N. N. Jesus zujubeln – Palmzweige binden 
	 Ort: St. Clara

	 (21.03 bis 03.04.2016 Osterferien)

Fr 25.03.2016	 11:00 Kreuzweg Jesu von und für Kinder und Familien  
	 mit Szenen eines Passionsspiels 
	 Ort: St. Clara

Fr 22.04.2016	 19:00 „Jesus rocks“: Nord-Neuköllner Kinderdisco  
	 für Kinder ab 9 Jahren 
	 Ort: St. Christophorus

So 01.05.2016 	 10:00 Wir feiern Erstkommunion in St. Richard

So 22.05.2016	 Wir feiern Erstkommunion 
	 10:00	 in St. Christophorus  
	 11:00	 in St. Eduard

Do 26.05.2016	 Schülertag zu Fronleichnam (bei schönem Wetter im Britzer Garten) 
	 ab 08:00 Treffen in St. Clara und St. Richard, Aufbruch je um 09:00  
	 09:00 Treffen in St. Christophorus 

	 Passionsspiel
	 die Geschichte von Jesus erleben

	 Ein Theaterprojekt von und für Kinder und Familien

	 Proben: Sa 27.02. ⁄ 05.03. ⁄ 12.03. ⁄ 19.03.2016,  
	 jeweils 14:30 in St. Clara



F r e u d & L e i d

ST. CLARA ⁄ St. EDUARD

Geburtstage unserer Senioren 

03 ⁄ 2016

02.03. 	Luise Janssen (91)
06.03. 	Danica Mitrovic (65)
07.03. 	 Josef Marczok (65)
10.03. 	 Karin Heufelder (65)
11.03. 	 Wojciech Rafalowicz (65)
12.03. 	 Aniela Gustaw (90)
12.03. 	 Irmgard Schoenke (85)
14.03. 	 Jozef Baginski (65)
14.03. 	 Roswitha Schwarz (65)
14.03. 	 Jozo Solic (92)
14.03. 	 Hannelore Winkelmann (80)
15.03. 	 Jozef Jarzebski (65)
18.03. 	 Josip Bungur (70)
18.03. 	 Rita Laske (75)
18.03. 	 Helga Thiede (65)
19.03. 	 Jürgen Neumann (85)
21.03. 	 Jolanta Szablewska (65)
22.03. 	 Gerhard Poludniok (70)
23.03. 	 Gerhard Teuber (85)
24.03. 	 Marija Kolic (70)
24.03. 	 Otto Schrem (70)
25.03. 	 Edmund Paprocki (75)
25.03. 	 Karl Schmid (65)
27.03. 	 Ursula Kewitz (95)
27.03. 	 Lucija Pajic (90)
29.03. 	 Lambert Siegrist (65)
30.03. 	 Vera Melnik (65)

04 ⁄ 2016

01.04. 	 Liane Kahlert (92)
01.04. 	 Anastazija Milosevic (65)
02.04. 	Danuta Rosumek (65)

03.04. 	Elfi Lindemann (65)
05.04. 	Klaus Draga (65)
05.04. 	Margot Nahser (91)
06.04. 	Edgar Seeber (75)
07.04. 	 Andrzej Czurylo (65)
09.04. 	 Basilio De Miranda Simaozinho (75)
09.04. 	Halina Schön (70)
09.04. 	Josef Stepien (70)
12.04. 	 Irma Hampel (80)
12.04. 	 Bozidar Kovacic (70)
12.04. 	 Friedrich Stöwe (80)
13.04. 	 Engelbert Geißler (65)
15.04. 	 Irmgard Wegener (92)
15.04. 	 Herbert Wilder (80)
16.04. 	 Henryk Dobecki (70)
16.04. 	 Edeltraut Helmes (65)
17.04. 	 Christine Sommer (75)
22.04. 	 Norbert Lagocki (85)
23.04. 	 Hildegard Dachert (94)
24.04. 	 Rosemarie Seyfferth (80)
26.04. 	 Rolf Vogler (70)
27.04. 	 Anneliese Braun (91)
27.04. 	 Brigitte Knauer (65)
27.04. 	 Margarete Przybulewski (85)
29.04. 	 Gertruda Stanek (75)
29.04. 	 Johannes Szymanski (95)
30.04. 	 Irena Dramski (85)

05 ⁄ 2016

01.05. 	 Josef Brutscheid (65)
01.05. 	 Ana Kovac (65)
02.05. 	Siegfried Jendro (70)
03.05. 	Zofia Szuster-Gertig (85)
04.05. 	Thaddäus Dutkiewicz (85)
05.05. 	Ivan Pupic-Bakrac (75)
06.05. 	Carmine Deligio (65)
08.05. 	Walter Oresnik (75)
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10.05. 	 Michael Bodewei (70)
10.05. 	 Sieglinde Held (75)
11.05. 	 Stanislawa Malicka (70)
12.05. 	 Werner Spyra (65)
15.05. 	 Gertrud Flemming (90)
15.05. 	 Jürgen Neumann (65)
17.05. 	 Roberto Capodaglio (65)
17.05. 	 Pelageja Sever (90)
17.05. 	 Gerda Wegner (96)
17.05. 	 Anna Werzinger (90)
19.05. 	 Jure Drazic (75)
19.05. 	 Astrid Lindemann (65)
19.05. 	 Henryk Zalewski (65)
21.05. 	 Nikola Babic (70)
21.05. 	 Gabriela Nikolai (65)
22.05. 	 Danuta Siwiec (65)
22.05. 	 Sreto Viljanac (65)
25.05. 	 Marianna Bednarek (75)
30.05. 	 Marija Riedel (70)
31.05.	 Josefa Kinner (90)
31.05.	 Alois Wotzko (65)

Getauft wurden:

Mia Bradvica
Luca Toni Bradvica
Shyanne Zwinscher

In die Ewigkeit gingen voraus:

Maria Marwitz
Eva-Maria Moder
Kurt Reschke
Christine Reimann
Ursula Maßek
Alfons Skorupinski
Reinhard Spohr
Peter Dragon
Angelo Tamburini

Andreas Kersten, Telefon 030 6 23 68 30      Bürknerstraße 31⁄ 32, 12047 Berlin-Neukölln
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St. Christophorus

Geburtstage unserer Senioren 

03 ⁄ 2016

06.03. 	 Eberhard Wisdorff (80)
18.03. 	 Hilda Meister (99)
25.03. 	 Marian Przybycien (70)

04 ⁄ 2016

15.04. 	 Helena Osadca (75)
21.04. 	 Regina Münchow (80)
30.04. 	Norbert Paschek (65)

05 ⁄ 2016

01.05. 	 Hildegard Klaßen (65)
02.05. 	 Hans Gebert (65)
02.05. 	 Ivan Labrovic (75)
02.05. 	 Henryka Mioduszewska (70)
03.05. 	 Carmela Di Blasi (65)
03.05. 	 Gertrud Jonientz (92)
17.05. 	 Anda Serdarusic (70)
19.05. 	 Margot von Briskorn (80)
19.05. 	 Misko Omrcen (94)
21.05. 	 Christel Haude (75)
26.05. 	 Milica Krizic (95)
26.05. 	 Drina Susilovic (80)
28.05. 	 Herbert Solga (75)
30.05. 	 Wolfgang Völz (65)

Getauft wurden:

Victoria Groß
Emil August Waller
Louis Heinisch

In die Ewigkeit gingen voraus:

Sylwerio Kozlowski
Victoria Groß
Anton Noto
Tomasz Trojan

St. Richard ⁄ ST. ANNA

Geburtstage unserer Senioren 

03 ⁄ 2016

03.03. 	 Nediljka Lakovic (65)
03.03. 	 Henryk Szczepanski (70)
04.03. 	 Jozo Bacak (70)
05.03. 	 Herta Lehmann (90)
05.03. 	 Miroslaw Wojtalik (70)
06.03. 	 Angelika Frank (94)
09.03. 	 Leo Selin (65)
10.03. 	 Anton Saalmann (85)
11.03. 	 Marie Hoffmann (95)
12.03. 	 Krystyna Schwoch (93)
15.03. 	 Rosa-Maria Beermann (91)
16.03. 	 Iara Alencar Schuckert (65)
22.03. 	 Elisabeth Gabriel (80)
24.03. 	 Elisabeth Panneck (91)
25.03. 	 Renata Kunicka (65)
25.03. 	 Erika Thieme (95)
28.03. 	 Hildegard Wojtkowski (94)
29.03. 	 Georg Gerlach (92)

04 ⁄ 2016

01.04. 	 Werner Harner (80)
03.04. 	Wieslawa Kiwior (65)
04.04. 	Christa Eberhardt (90)
04.04. 	Christel Scheel (93)
06.04. 	 Katharina Kopper (90)
08.04. 	Dorothea Kabus (91)
09.04. 	Maria Smolka (80)
11.04. 	 Erika Karstädt (93)
12.04. 	 Detlef Haseke (65)
13.04. 	 Manfred Talhoff (70)
15.04. 	 Wolfgang Dimke (80)
16.04. 	 Bogumila Gora (65)

16.04. 	 Joachim Niewrzoll (80)
17.04. 	 Rudolf Hämmerling (90)
20.04. 	 Brigitte Kossok (80)
21.04. 	 Ursula Grogor (99)
21.04. 	 Edeltraut Reinharz (70)
23.04. 	Marija Vekic (70)
27.04. 	 Franz Janßen (75)

05 ⁄ 2016

05.05. 	 Ulrich Jäschke (65)
06.05. 	 Bruno Berra (75)
06.05. 	 Anneliese Klichowicz (85)
08.05. 	 Angela Gardziella (70)
11.05. 	 Siegfried Lukaschyk (70)
13.05. 	 Karl-Heinz Manrique (91)
14.05. 	 Wieslawa Trojner (65)
15.05. 	 Ljubica Katic (75)
15.05. 	 Lydia Sauer (80)
16.05. 	 Gisela Karth (75)
19.05. 	 Irena Sos (75)
20.05. 	 Lucja Jakowicka (65)
23.05. 	 Roberto Mazzanti (65)
27.05. 	 Jürgen Heizmann (65)
28.05. 	 Franz Walla (65)
30.05. 	 Maria Jankowska (97)
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G o t t e s d i e n s t e

St. Christophorus

 
 
St. Clara ⁄ St. Eduard St. Richard ⁄ St. Anna

Gottesdienste

Sa 18:00 Vorabendmesse Vorabendmesse  
16:00 in Sel.-Edmund-Kapelle; 
18:00 in St. Anna

So 10:30 Winterzeit 
10:00 Sommerzeit 
Hl. Messe oder Familienmesse

09:30 Hl. Messe in St. Eduard
11:00 Hl. Messe oder Familien-
messe in St. Clara
19:00 Hl. Messe in St. Clara

10:00 Hl. Messe in St. Richard 
oder Familienmesse

Mo 09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Di 06:30 - 09:00 Offene Kirche
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18:30 Vesper

16:30 Rosenkranz in St. Clara 
17:00 Hl. Messe in St. Clara

09:30 Hl. Messe in St. Anna 
18:00 bis 19:00 Offene Kirche 
in St. Richard

Mi 07:30 - 09:00 Offene Kirche
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15:00 Pfarrmesse mit kurzer 
Ansprache 
18:30 Meditation im Alltag 
21:45 Pallottinisches Nachtgebet

09:30 Rosenkranz in St. Eduard 
10:00 Hl. Messe in St. Eduard

09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Do 07:30 - 09:00 Offene Kirche 
09:00 Hl. Messe
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15:30 Kinderkirche
18:00 Offene Kirche – eine Zeit 
der Stille und des persönlichen 
Gebets bei meditativer Musik, 
19:00 Rosenkranzgebet

09:00 Hl. Messe in St. Clara 09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle  
mit Laudes

Fr 12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18:00 Hl. Messe, ansonsten am  
2. Freitag Nordlicht-Gottesdienst, 
am letzten Freitag Taizé-Gebet 
22:00 „Heiß beten“

15:00 Hl. Messe in St. Eduard 09:30 Hl. Messe   
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Beichtgelegenheiten

Sa 17:15 Beichtgelegenheit 
(Beichtgespräch  
nach Vereinbarung)

17:30 in St. Anna

So 18:30 in St. Clara 09:30 in St. Richard  
und nach Vereinbarung
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Öffnungszeiten des Zentralbüros 
in St. Clara: Mo, Do von 09:00 bis 13:00;  
Di von 14:00 bis 16:00
in St. Christophorus: Fr von 14:00 bis 16:00
Zentralbüro-Telefonnummer 030 6 27 30 69-0
kath.zentralbuero@t-online.de

A d r e s s e n

Sekretärin für Nord-Neukölln Melanie Steffens ⁄ Technischer Dienst Thomas Büttner

Die Zeitschrift  
ist komplett über die Web-
adressen der Gemeinden 
abrufbar!

Katholische  
Kirchengemeinde  
St. Clara

Briesestraße 15, 12053 Berlin 
Büro: Tel. 68 89 12-0, Fax 68 89 12-19 
buero@sankt-clara.de 
www.sankt-clara.de

 
2. Gottesdienststelle St. Eduard 
Kranoldstraße 22–23, 12051 Berlin

Pfarrer Martin Kalinowski  
Tel.	68 89 12-15, pfarrer@sankt-clara.de

Gemeindereferentin 
Anja Breer UAC, Tel. 68 89 12-13 
gemref@sankt-clara.de

Kirchenvorstand  
Stellv. KV Achim Pluhatsch

Kirchenmusiker Matthias Sars  
kirchenmusik@sankt-clara.de

Pfarrgemeinderat  
PGR-Vorsitzende Monika Laßmann 
im Vorstand außerdem Rita  
Bruskowski und Daniel Maasberg

Kita St. Clara  
Leiterin Claudia Tysiac 
Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin 
Tel.	6 86 52 13

Kleiderkammer im Pfarrhaus 
Di 09:30 –11:30, 16:00 –18:00 Uhr

Konto KG St. Clara, Berliner Bank  
IBAN: DE69 1007 0848 0071 4220 01 
BIC: DEUTDEDB110

Katholische  
Kirchengemeinde  
St. Richard

Braunschweiger Str. 18, 12055 Berlin
Tel. 6 85 10 42, Fax 6 85 18 48
pfarramt@st-richard-berlin.de
www.st-richard-berlin.de

 
2. Gottesdienststelle St. Anna 
Frauenlobstraße 7 ⁄ 11, 12437Berlin 
(Baumschulenweg)

3. Gottesdienststelle Sel.-Edmund- 
Kapelle im Seniorenheim 
Schudomastraße 16, 12055 Berlin

Pfarrer Pater Alois Hofmann SAC 
Tel. 68 05 70 39

Pfarrer i. R. Joachim Niewrzoll 
Tel. 68 22 49 01

Gemeindereferentin  
Monika Patermann, Tel. 68 05 70 25 
patermann@st-richard-berlin.de

Kirchenvorstand  
Stellv. KV Martina Buchheldt

Pfarrgemeinderat  
PGR-Vorsitzender Wilhelm Konsek

Seniorenheim St. Richard  
Schudomastraße 16, 12055 Berlin 
Tel. 31 98 61 66 0,  
Fax 31 98 61 67 16

Kita St. Richard  
Leiter Martin Einsfeld  
Schudomastraße 15, 12055 Berlin 
Tel. 6 84 57 25, Fax 81 49 36 39 
kita@st-richard-berlin.de

PAX-Bank eg, IBAN:  
DE 85 3706  0193  6000  2750  32 
BIC: GENODED1PAX

Katholische 
Kirchengemeinde  
St. Christophorus

Nansenstraße 4–7, 12047 Berlin
Tel. 6 27 30 69-210, Fax -299
pfarramt@christophorus-berlin.de 
www.christophorus-berlin.de

 
Seelsorgeteam 
Pater Karl Hermann Lenz SAC (Pfarrer) 
Lissy Eichert UAC (Pastoralreferentin)

Pallottinische Gemeinschaft 
Bruder Klaus Schneider SAC  
pallottis@christophorus-berlin.de

Pallotti Mobil  
Nieves Kuhlmann UAC, 
Mekowanent Yakob Michael, 
Bruder Klaus Schneider SAC 
Tel. 62 98 26 45, Fax 62 98 26 46, 
Funk 01 60 6 12 56 30 
pallottimobil@christophorus-berlin.de

Rendantin Karmen Scheidler UAC

Organist ⁄ Chorleiter 
Hanno Fierdag, Tel. 6 23 87 97

Pfarrgemeinderat  
PGR-Vorsitzender Hanno Fierdag

Kirchenvorstand 
Stellv. KV Steffen Gebauer

Kita St. Christophorus  
Leiterin Wiebke Finkenbusch 
Tel. 6 23 40 37, Fax 6 13 43 82

Konto KG St. Christophorus,  
Berliner VoBa,  
IBAN: 
DE90 1009 0000 5811 2260 27  
BIC: BEVODEBB
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